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geraken. Die amerikaniſche Drokeſtnoke an England. Hchwere Verluſte
der Franzoſen zwiſchen Maas und Moſel. Günſkliger Jorkgang der

Europa und die CEngländer.
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aſtatiſchen, afrikaniſchen und ſogar amerikaniſchen
Probleine. Wo er ſeine Koloniſten, ſeine Beamten,
Soldaten und ſein Geld hat, da iſt ſein Herz. Eine
splendid isolation paßt ihm gang guk wenn er ſie
haben kann. Wenn nicht, ſo iſt ein jeder nützliche
Verbündete gut genug. Raſſe ſpielt dabei keine Rolle.
Auch nicht die etwaigen europafeindlichen Entwick
lungstendenzen ſeines Verbündeten

Steffen fährt dann fort. Eins müſſen wir uns
klar machen. Die Engländer haben Furcht. Der
Gedanke an eine deutſche Jnvaſion und an eine er
drückende wirtſchaftliche Konkurrenz ſeitens Deutſch
lands ſagt ihnen eine Höllenangſt ein. Wenn ſte ſetzt
auf Deutſchland in möglichſt entſcheidender Weiſe los
ſchlagen, ſo geſchieht das im guten Glauben in dem
Glauben, daß ihnen nirgends in der Welt eine ſolche
Geſahr droht, wie von der wirtſchaftlichen und mili
tariſchen Machtentfaltung Deutſchlands. Dies iſt ein
Vorurteil der breiten Maſſen der Bevölkerung Eng
lands oder eigenklich des ganzen engliſchen Volkes
ohne erhebliche Ausnahmen innerhalb irgendeiner
ſozialen Klaſſe und deswegen um ſo gefährlicher
nd um ſo ſchwerer auszurotten.“ Steffen hebt über
einſtimmend mit anderen Beobachtern des engliſchen
Charakters hervor, daß dieſes Vorurteil eine Folge
der „geiſtigen Jnſularität“ und des Mangels an Ver
ſtändnis und Sympathie für alle anderen Menſchen
arten iſt. Er behauptet, daß die Engländer mehr wie
irgend ein anderes Volk Europas eines tiefen Ver
ſtändniſſes und einer aufrichtigen Hochſchätzung
andersartiger nationaler Eigenarten unfähig ſind er
ſieht darin nicht Boshaftigkeit, ſondern direkt geiſtige
Beſchränktheit und eine gewiſſe geiſtige Verdorrung
oder Greiſenhaftigkeit. Der Engländer hegt eine
ausgeſprochene Verachtung für jede andere Nation
und Raſſe des ganzen Erdkreiſes: Gr blickt auf ſie
herab mit kalten, fremden Ariſtokratenaugen
beſtenfalls! Er hat eine gefährliche Neigung, uns
Kontinentaleuropäer mit den Eingeborenen ſeiner
gaußereunropäiſchen Kolonien und Beſitzungen Zu ver
wechſeln. Der Hindu höchſter Kaſte, feinſter Kultur
und vornehmſter ſozialer Stellung iſt nur ein
„ſchwarzer Mann“ für den kleinen, ſehr ungebildeten
engliſchen Beamten in einem angloindiſchen Re
gierungsburegu.“ SSteſſen hofft freilich immer noch, daß man die Eng
länder irgendwann einmal zu kreuen Dienern der
ſozialen und kulturellen Gedankenentwicklung Euro
pas machen könnte, aber ſeine auf eindringendem
Studium beruhenden Kennzeichnungen des engliſchen

Karpathenkämpfe.
Charakters ſprechen eigentlich ſehr gegen dieſe opti
miſtiſche Annahme. Um ſo mehr, als Steffen in dem
ſelben Abſatz von der „für Europa gefährlichen aus
wärtigen Politik“ Englands ſpricht, die nun einmal
da ſei, ebenſo wie die Engländer da ſeien. Jetzt
kommt es nun eben darauf an, die Gefährlichkeit der
Engländer und ihrer auswärtigen Politik ſo weit und
ſo erfolgreich wie nur irgend möglich zurück zu
drängen. Dazu diene uns dieſer Krieg!

Heldenleben Heldentsd.
Le. Jn den großen Kriegen erwachen die Helden

tugenden. Tauſende und Abertauſende ſetzen ihr Leben
aufs Spiel, ohne mit der Wimper zu zucken. Bei Attacken
guf den Feind, beim Ausharren im Schützengraben, auf
Patrouillen, auf Erkundungsflügen und bei zahlreichen
anderen Gelegenheiten zeigt ſich der Mannesmut in ſeiner

Nicht zu vergeſſen der Helden, die auf
edobooten und auf der neueſten mari

Die dankbare 9 und Nachwelt gedenkt aller der
Helden, die ſich im Dienſte des Vaterlandes bewährt und
zu einem erheblichen Teil geopfert haben, mit Liebe und
Wehmut. Aber die Taten der meiſten von ihnen erringen
in der Geſchichte ihres Volkes keinen beſonderen Platz
weil eben der Helden zu viele ſind. Nur an die Perſön
lichkeiten einzelner tapferer Soldaten und Offiziere knüpft
ſich ein beſonderes perſönliches Gedenken, ihre Namen und
Kriegserfolge prägen ſich dem Volke ein, erwerben große
und berechtigke Popularität. Irgend eine hervorragende
Tat iſt es, die ſich der Bevölkerung einprägt und dem
Helden Ruhm und Ehre bringt über Krieg und Tod hinaus.

Jm feigen Weltkrieg iſt die Zahl der ſtillen Helden
Legion. Jhrer wird das Vaterland in unguslöſchlicher
Dankbarkeit gedenken. Aber auch jetzt heben ſich einzelne
Helden beſonders markant hervor, und ihr Name wird
in der Geſchichte fortlehen. Der Name Otto Weddigen
wird ein Ruhmesblatt bleiben in der Geſchichte Deutſch
hands und der deutſchen Marine. Ein tiefes Weh durch
zuckte die Herzen aller Deutſchen, als ſie von der über
fälligkeit des Anterſeeboots 29 hörten, das der Kapitän
leutnant Weddigen kommandierte, und als nunmehr durch
die Mitteilung des Chefs des Admiralſtabes die traurige
Gewißheit gegeben zu ſein ſcheint daß Weddigen mit
ſeinen Fahrzeug und ſeiner ganzen Beſatzung ein Opfer
des Seekrieges geworden iſt. en Hindenburg und dem
Kommandanten der „Emden“, v. Müller hat ſich Weddigen
die größte Volkstümlichkeit errungen, als er mit ſeinem
früheren Boot 9 drei große engliſche Kreuzer und
ſpäter noch ein viertes Kriegsſchiff der verhaßten Gegner
und eine große Anzahl von Handelsſchiffen in den Grund
zu bohren vermochte. Es waren kühne ſeemänniſche Taten,
die ſchließlich ein anderer unſerer tapferen Seedegen auch
vollführt hätte, wenn ihm das Glück hold geweſen wäre.
Aber mit Recht ſahen Armee und Volk in dem helden-
haften Seeoffißier Weddigen die Verkörperung der deut
ſchen Soldaten und Seemannstugenden, und darum wurde
er geehrt und bewundert, und darum wurde der Tag, als
die Kunde von ſeinem Tode zu uns drang, zu einem
Trauertage für Deutſchland

eddigen der Typus, das leuchtende Vorbild des
deutſchen Seeoffiziers und Seemannshelder! Voller
Tatendrang, brennend vor Begierde, dem Feinde ver
nichtende Schläge zu verſetzen, gleichzeitig aber mit Ruhe
und Beſonnenheit den richtigen Moment erſpähend, nach
vollbrachter Tat ohne Ruhmredigkeit, ſchlicht und beſcheiden,
dem Feinde gegenüber ritterlich und vornehm ſo zeigte
ſich uns der Seeoffizier Otto Weddigen, deſſen ſterbliche
Uberreſte nun die kühlen Fluten decken. Sein Andenken
wird im deutſchen Volke weiter leben, die Geſchichte und
vielleicht ſpäter auch die Sage werden einen Ruhmeskranz
um ſeinen Namen weben. Uns aber bleibt der Troſt und
die ſtolze Gewißheit daß es in der deutſchen Armee und in
der deutſchen Flotte noch viele Weddigens geben wird.

Zu Kriegslage
Der Vizepräſident der türkiſchen Kammer, der 3 Mo

nate in Deutſchland weilte, die Schützengräben

wundert die Raſchheit, mit der die Deutſchen

die e gießen e eeeerree de
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an der Weſtfront beſichtigte und ſich längere
Zeit in Lodz aufhielt, iſt in Konſtantinopel wieder
eingetroffen. Er mächte dem „Jkdam“ ausführliche Er
klärungen. Der Emir drückte ſeine tiefe Bewunde-
rung über die Ordnung, den Fortſchritt und die
Teſtigkeit der Bevölkerung angs, die er in
Deutſchland feſtgeſtellt habe. Er ſagte: Jch kann mir
nicht eine Nation vorſtellen, die, während ſie ſich im Kriege
befindet, Ordnung und gewöhnliche Lebensweiſe bis zu
dieſem Grade aufrechterhalten könnte. Alles lebt in vollem
Vertrauen, daß Deutſchland und ſeine Verbün-
deten ſiegreichaus dem Kriege hervorgehen
werden. Er könne nicht Worte finden, um die Zeichen
der Sympathie der Deutſchen vom Kaiſer bis zum ein
fachen Soldaten gegenüber der Türkei zu ſchildern, die We
insbeſondere zeige, wenn Nachrichten über ottomaniſche
Siege eintreffen. Als der Kaiſer ihn in Audienz empfangen
habe, habe er den Wunſch ausgeſprochen, daß die
türkiſch- deutſche Herzlichkeit ſtets anhalte,
auch nach dem Kriege. Der Emir iſt erſtaunt über die
Kraft Deutſchlands daß 9 Millionen Män-
ner in die Feuerlinie ſenden konnte. Er be

a nähh genDeutſchland gebe es 14000 Muſelmanen, die mit außeordentlicher Rückſicht vehandelt würden. So habe ihnen
die Regireung ſogar eine Moſchee in Berlin errichtet.
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an eB. BeeOtto Weddigens letzte Fahrt.
Die Nachricht von dem geſtern im Depeſchenteile ge

meldeten Verluſt von D. 29 und dem ruhm
reichen Unkterganger geſamten Beſabung
einſchließlich des Kommandanten Kapitänleutnants Otto
Weddigen berührt uns natürlich überaus ſchmerzlich. Mit
derartigen Verluſten im Unterſeebootkrieg muß aber ge
rechnet werden, wie ja denn auch bereits zwei Unterſee
bote ſeit dem 18. Febrnar, dem Beginn des Unterſeeboot
krieges gegen England, untergegangen ſind. Beſonders
ſchmerzlich aber wird jeden Deutſchen die geſtrige Nach
richt berühren, weil der Führer dieſes Unterſeebootes Otto
Weddigen war. Der Name dieſes jungen Helden wird in
der Geſchichte unſterblich bleiben. Er hat im Dienſte des
Vaterlandes Heldentaten verrichtet, von denen man noch
den ſpäteſten Geſchlechtern künden wird. Als Führer des
D. 9 verſenkte er am 22. September 1914 die britiſchen
Panzerkreuger „Aboukir“, „Hogue“ und „Creſſy am

Oktober den britiſchen Kreuzer „Hawke!. Anfang
März 1915 ging er als Kommandant von 29* aufs
neue in See und bald hörke man von neuen kühnen Taten
Weddigens und ſeiner braven Mitkämpfer. Am 14. März
verſenkte er nicht weninger als vier britiſche Handels
dompfer.

England und die neue amerikaniſche Proteſtnote.
Londoner Privatdepeſchen zufolge erklärt man in den

Kreiſen der engliſchen Regierung und der Admiralität,
durch die geſtern von uns erwähnke und jetzt im Wortlaut
bekannt gewordene amerikaniſche Proteſtnote
an England nicht ſonderlich bewegt zu ſein. Der
Londoner „Standart“ ſchreibt: Die Sprache der amerikaniſchen Note verrät Enthhievenheit, die zweifellos haupt

ſächlich aus dem Beſtrebeit hervorgeht, für dem Schaitz der
amerikaniſchen Handelsintereſſen zu ſorgen, zu deren Be
rückſichtigung England nach Maßgabe der Möglichkeiten ja
bereit iſt. Jmmerhin. unterſcheidet ſich die Note nach
Form, Jnhalt und Bedeutung nicht weſentlich vor den
bisher im Verlaufe des Krieges abgegebenen Einſpruchs
noten. England müſſe in erſter Reihe ſeine eigenen Lebens
intereſſen in militäriſcher Hinſicht zu wahren verſtehen

Die Blätter betonen weiter, daß Präſident. Wilſon
Anmögliches verlange, wenn er wünſche daß
England die Kriegführung des Feindesun berückſichtigt haſſe. Jn England erwecke es
einige Enttäuſchung, daß Wilſon den Engländern das
Vergeltungsrecht abſpreche.

Das Schickſal des „Prinz Eitel Friedrich.
Eine Reutermeldung hatte gemeldet, der deutſche

Hilfskreuzer Prinz Eitel Frieder ich werde
am 7. April im Hafen von Newport News zurück
gehalten werden. Die „Central News“ hatten das
als falſch ne aber erklärt, in Newport News ſei
man von r bevorſtehenden Feſthaltung
überzeugt. Daß dabei der Wunſch der Vater des Ge
dankens geweſen iſt, ergibt ſich aus einer Privatdepeſche
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In den Argonnen brach ein Angriff im Feuer unſerer

des „Rotterdamſchen Courant“ aus Waſhington. Danach
wird dort halbaintlich beſtätigt, daß England gegen
die dem „Prinz Eitel Friedrich zuteil gewordene Behand
lung Verwahrung eingelegt habe. Begründetwurde der Widerſpruch damit, daß der Gefechts wert

des Schiffes erhöht worden ſei. Wie verlautet, wird
der Proteſt Englands keinerlei Einwirkung aufdie Behandlung der Angelegenheit des „Eitel Frievrich!
haben, wahrſcheinlich wird er vielmehr als unbegründet
zurückgewieſen werden

Nochmals die Vernichtung des Kreuzers „Dresden“.
Jn Amſterdam eingetroffenen amerikaniſchen Blättern

guotee meldet die e Preß“ aus San tig go
e Chile vom 24 e Obwohl die chileniſche Re

gierung keine amtliche Erklärung zu der Behauptung ab
jegeben hat, daß der deutſche Kreuzer „Dresden“

in chileniſchen Gewäſſern befunden habe, als er auf
er Höhe von San Juan Fernandez von britiſchen

Kriegsſchtffen zerſtört wurde, wird dies allgemein für
de gehalten. Die Preſſe fordert einſtimmig,
daß Chile von England Genugtuung ver
langen ſolle und betont, daß die Regierung
ſtrikte Neutralität bewahre.

Die Arbeit der VBoote.
Die „Morning Poſt“ meldet aus Dublin: Ein Fiſch

dampfer hat am 6. d. Mt. ein Rettungsboot mit der
Aufſchrift S. S. „Merſe Fleetwood“ eingebracht, das
er in der Jriſchen See aufgefunden hat.

„Dail News“ meldet über die Verſenkung der
Silf ſchen Bark,„Hermes“ durch 31“ Als das
Schiff 30 bis 40 Meilen von St. Catherines Point war,
erſpähte die Beſatzung ein Anterſeeboot, das ſich von rück
wärts näherte. Das Unterſeeboot fuhr ſehr ſchnell an und
en zur Warnung Gewehrſchüſſe ab. Der Kapitän des

nterſeebootes forderte die Bark auf, die Flagge zu
zeigen und befahl, als er ſah, daß ſie ruſſiſcher Nationalität
war, der Beſatzung, binnen zehn Minuten das Schiff zu
verlaſſen. Der Kapitän der Bark wurde eingeladen, an
Bord des Anterſeebootes zu kommen. Bomben wurden
an Bord des „Hermes“ gelegt und zur Ex
z loſton gebracht. Das Schiff ſank nach wenigen
lugenblicken. Das Rettungsboot wurde 40 Mi
nuten von dem Anterſeeboot geſchleppt, bis
der Dampfer „Olivines in Sicht kam, der
dann torpediert wurde.

Nach einer Londoner Privatmeldung ſind bei Lloyds
weitere fünf engliſche Dampfer hauptſächlich
mit argentiniſchem Getreide überfällig geworden.
Von Maädeira ab fehlt jede Nachricht über den Verbleib
dieſer Schiffe.

Hie Kämpfe an der Weſtfront

Der geſtrige Bericht des Großen Hauptquartiers,
der nur in einem Teile der Auflage Aufnahme finden
konnte, lautet:

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die von uns vorgeſtern Wer Gehöſte von Brie
Grachten, die der Feind s e e WMinenwurfſeuer zuſammenſchoß, wurden s geſter

fgegeben eJäger zuſammen.
Nordöſtlich von Verdun gelangte ein franzöſiſcher Vor

ſtoß nur an unſere Vorſtellungen.
Hſtlich und ſüdlich von Verdun ſcheiterte eine Reihe von

a ffen unter außerordentlich ſchweren Verkuſten für den
eind.

Am Weſtrande des Prieſterwaldes ſchlug eines an
ran

Während mithin die Schlacht zwiſchen Mag s undmee tobt, haben auch an anderen Stellen der Weſt
front ſchwere Kämpfe eingeſetzt. Von neutraler Seiteliegen Prihae len vor, denen zufolge an der ganzen

Yſerlinie heftiges Artilleriefener im
Gange iſt. Das feindliche Feuer
Grachten wieder aufzugeben.
noch ein Trümmerhaufen.

Ferner haben die Franzoſen auch im Oberelſaß im
Gebiet des Hartmannsweilerkopfes erneut an
gegriffen und anſcheinend auch einige Erfolge errungen Sie
eroberten dem letzten Pariſer Generalſtabsbericht zufolge
eine dem Hartmannsweilerkopf benachbarte Kuppe.

Wie die geſtrige Generalſtabsmeldung weiter erkennen
läßt, hat der Feind ſowohl von der Nord wie von der
Südfront den Keil der deutſchen e angegriffen
Bisher ſind alle franzöſiſchen Vorſtöße, ſowohl die von
Norden, die ſich um Combres e reren wie die auf die
deutſche Südſront, die bei Ailly und Apremont direkt
öſtlich St. Mihiel erfolgt ſind, ohne Ausnahme abge
ſchlagen worden. Nur an einer Stelle am Oſtrande der
Estes Lorraines iſt es dem Feinde gelungen, auf e
Zeit in einen unſerer vorderſten Gräben einzudringen. Er
iſt dann aber ſofort wieder hinausgeworfen worden.

Der bisherige Verlauf der Dinge an den Cétes
Lorraines berechtigt uns u der Seer daß auchhier der Feind ſchl eng mit all ſeinen An
griffen ſcheitern wird.

Scharmützel an der belgiſchen Küſte
„Tijd“ meldet aus Sluis: Geſtern waren den ganzen

Tag über engliſche Kriegsſchiffe zu ſehen. DieDent ſchen unternahmen mit Flugzeugen Auf
klärungsfahrten. Abends um 6 Uhr eröffneten

wei Kreuzer das Feuer auf den Hafen, wahrſcheinlich auf die Koksfabriken, löſten aber nur einige

Schüſſe. Die Deutſchen unterhielten mit den Küſten
batterien eine Stunde lang heftiges Feuer.

Engliſche Hilfstruppen für Verdun
Nach einer Privatmeldung aus Paris ſtehe die Or

ganiſation eines britiſchen Sektors in der weiteren

S uns, Brieer Ort iſt jetzt nur

n

Umgebung von Verdun bevor, falls die dortigen Ope
rationen größeren Umfang annehmen ſollten; doch würde
der britiſche Oberbefehlshaber vor jeder wichtigeren Unter
nehmung die Zuſtimmung des franzöſiſchen
Oberbefehls einzuholen haben.

Nach einer Meldung der „Weſtminſter Gazette“ kann
mit der baldigen Beförderung von 12000 irländi
ſchen Soldaten an die Front gerechnet werden.

Mit dem engliſchen 3Millionenheer
muß es wohl doch nicht allzuweit her ſein trotz aller
Ruhmredigkeiten. Daß es mit der Werbung an allen
Ecken und Enden hapert, zeigt folgende Nachricht aus
London Zwiſchen dem 11, und 25. April ſollen in London
2000 Verſammlungen abgehalten werden, um für den Ein
tritt in die Armee Propaganda zu machen.

Der guſtkrieg

liegen uns heute folgende Nachrichten vor:
Die Baſeler „Nationalzeitung“ meldet: Am Dienstag

abend erſchienen neuerdings franzöſiſche Flieger
in der Nähe von Müllheim i. B Sie verſolgten einen
von Mülhauſen nach Müllheim fahrenden Zug mit
Verwundeten Zwiſchen Eichwald und Banzenheim
warf ein Flieger zwei Bomben ab, die dem Zuge zu
gedacht waren, aber auf freiem Felde explodierken und
einen dort beſchäftigten Landwirt aus Eichwald mit zwei
Kindern ziemlich ſchwer verleßtken.

Die Amſterdamer Blätter melden aus Ymuiden-
Geſtern abend meldete die Küſtenwache, daß bei Nordwyk
ein großer Ballon oder ein Luftfahrzeug, ver
mutlich mit Bemannung, auf dem Meere treibe.
Sofort gingen von Nordwyk ein Rettungsboot und von
Ymuiden zwei Torpedoboote ab. Jhre Nachforſchungen
waren ergebnislos. Später meldete der in Ymuiden ein
treffende Dampfer „Niobe“, daß er beim Maasleuchtſchiff
ein großes Tauchboot geſehen habe, das in nördlicher
Richtung fuhr.

Die deutſchen Lazarette vorbildlich
Aus Kopenhagen wird berichtet: Jm hieſigen

Samariterverein hielt Dr. Louis Fränkel am Dienstag
einen Vortrag über die den tſchen Lazarette an der
franzöſiſchen Front, die er vor kurzem beſuchte. Er lobte
beſonders lebhaft den praktiſchen Ordnungsſinn der
Deutſchen. Die deutſche Heeresleitung habe die bedeutend
ſten Spezialiſten für die Lazgrette herangezogen, ſo daß die

Behandlung der Verwundlen außer
ordentlich ſorgfältig ſei. Das Verhältnis der in
den franzöſiſchen Orten zurückgebliebenen Eingeborenen
zu den deutſchen Soldaten ſei das beſte.

Engliſche Kriegsanleihe.
Aus London meldet Reuter. Am Dienstag begann

die Zeichnung auf fünfzehn Millionen Pfund
kerling Schastſſcheine. Jnsgeſamt wurden

34430 000 Pfund Sterling gezeichnet. Die aufgelegten
15 Millionen Pfund wurden zugeteilt zu einem Zuſatz von
durchſchnittlich 8.1/10 Prozent.

Die Taktik der ruſſiſchen nd tnegeben
die man in Nordpolen jeht ſcheinbar endgültig aufgegeben
hat, wird in den letzten Tagen deſto nachdrücklicher im
Gouvernement Suwalki befolgt. Kein Tag ver

eht mehr, an dem nicht ruſſiſche Angriffe auf die deutſcheFront PilmiszkiMariampol-Kalvaria-SuwalkiAuguſtow

gemeldet werden. Auch der geſtrige amtliche Bericht ver
e wieder ſolche n bei Kalvarig und Auguſtow.

isher ſind noch alle Angriffe abgeſchlagen worden
e der Memel hat unſere Kavallerie mit

einem kühnen Handſtreich einen hübſchen Er
folg davongetragen. Sie hat von der oſtpreußiſchen
Grenze in der Höhe von Memel einen Vorſtoß auf ruſſia Gebiet nach Andrajewo unternommen, hier ein iſt

es Bataillon überraſcht, von dem der Kommandeur,
5 Offiziere und 306 Mann gefangen genommen wurden,
während 120 Ruſſen fielen und 150 ſchwer verwundet
wurden. Ein zweites ruſſiſches Bataillon, das zu Hilfe
eilte, wurde zurückgeſchlagen. Unſere Verluſte betrugen
nur 6 Tote. Das Ergebnis des Vorſtoßes unſerer Ka
vallerie läßt darauf ſchließen, daß nördlich der Weichſel
zurzeit größere ruſſiſche Abteilungen an unſerer Grenze

nicht ſtehen. eJn den Karpathen dauern die Kämpfe fort. Eine
Entſcheidung iſt noch nicht gefallen und wird auch wohl
noch längere Zeit auf ſich warten laſſen. Der öſterreichiſch
ungariſche Generalſtab macht keine näheren Angaben über
den Stand der Kämpfe Dagegen wird mitgeteilt, daß
die Kriegsbeute die die Verbündeten in den ſchon
gemeldeten Kämpfen am Laborcza-Tal erzielten, ſich noch
erhöht hat. Es kommen zu den Gefangenen noch 930 Mann
hinzu, ſo daß die Geſamtzahl der hier gefangen genommenen
8500 beträgt. Außerdem wurden zwei Geſchütze, 7 Ma
chinengewehre und Zahlreiches Kriegsmaterial erbeutet,
arunter 5000 Gewehre.

Der geſtrige amtliche Bericht
Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei einem Vorſtoße in ruſſiſchem Gebiet bei Andreejowo,
30 Kilometer ſüdöſtlich von Memel, vernichtete unſere
Kavallerie ein ruſſiſches Bataillon, von welchem der Kom
mandeur, 5 Offiziere und 360 Mann gefangen, 120 getötet
und 150 ſchwer verwundet wurden. Ein anderes ruſſiſches

Bataillon, das zu Hilfe eilte, wurde zurückgeſchlagen.
Wir verloren 6 Tote.

Ruſſiſche Angriffe ſüdlich Kawarja ſowie gegen unſere
Stellungen öſtlich von Auguſtow wurden abgeſchlagen.

Sonſt ereignete ſich auf der Oſtfront nichts Weſentliches
Ruſſiſche Verluſte bei Memel.

Amtlich wird aus Berlin gemeldet: Die Ruſſen
geben in ihrem Generalſtabsbericht vom 4. April an, daß
ſie bei dem Plünderungszug nach Memel nur
149 Tote, Verwundete und Vermißte verloren hätten.
Es wird hiergegen folgendes feſtgeſtellt Bei Memel wur
den 300 Ruſſen begraben, bei Memel und Po
langen 505 Ruſſen gefangen. Hiervon wurden
3 Offiziere und 430 Mann über Tiſtt abbefördert, der Reſt
iſt noch in Memel zum Teil im Arbeitsdienſt verwendet,
zum Teil verwundet im Lazarett.

Kaiſer Wilhelm und die Stadt Memel.
Der Oberbürgermeiſter von Memel gab der Bürger

ſchaft bekannt, Prinz Jogachim habe ihm mitgeteilt, der

De e

Kaiſer laſſe der Stadt Memel feine herzlichſten
Grüße anläßlich deſſen, was die Stadt Memel durch
gemacht habe, entbieten.

Die Kämpfe in Nordpolen in ruſſiſchem Lichte.
Die „Korreſpondenz Rundſchau“ in Wien gibt folgende

ruſſiſche Meldungen über die Kämpfe im nördlichen
Polen wieder Zwiſchen Skara und Piſſa ſei eine
Häufung deutſcher Angriffe zu konſtatieren. Bei Sera
phim und Tarkax hätten die Deutſchen einige Schützen
u genommen. Bei Karaska hätten die Ruſſen 100 Ge
angene gemacht, ferner 6 Maſchinengewehre und 8 Ge

ſchütze erbeutet, doch habe ſich die Sachlage plößlich ver
ändert, ſo daß ſie nur zwei Geſchühe wegzuführen ver
mochten Amtliche Petersburger Meldungen erwähnen die
lebhafte Tätigkeit ber deutſchen
ſſchiffe, deren 15 an einem Tage allein 100 Bomben
über dem Raume von Oſtrolenka abgeworfen
hätten. Das Blatt „Litowskajag Rußkij“ teilt mit, die
Zivilbevölkerung ſei aus Oſſowiec gänzlich entfernt
worden. Ein Teil habe ſich nach Bjeloſtok, ein anderer
nach Sakolke, Grodno und Wilna begeben. Von anderer
ruſſiſcher Seite wurde dagegen behauptet, es ſcheine, daß
die Deutſchen Oſſowiec aus dem Bereich ihrer Operationen
ausſchalten wollen.

über die Erfolge der Verbündeten in den Karpathen
dem öſterreichiſchungariſchen Preſſequartier be

richtet:
Am Lupkower Abſchnikegewannen deut

de Truppen im Verein mit ihren Verbündeten
urch eine mit Kraft durchgeführte Gegenoffenſive

Ferrain und erbeunteten, wie aus dem amtlichen
Bericht erſichtlich iſt, viele Gefangene und
Kriegsmaterigl. Der Kampf gewinnt in weſtlicher
Richtung an Ausdehnung und Heftigkeit. Auch im On-
da watale, wo in den lehten Tagen keine größeren Zuſammenſtöße vorkamen, ſind große ruſſiſche Deren
um Angriff vorgetrieben worden, und es entwickelt ich
ein hartnäckiges Ringen, in welchem die fort
während wechſelnde Kampflage die Beurteilung er Sing
tion nicht ermöglicht. An einzelnen Punkten gehen öſter
reichiſche Truppen mit Gegenſtößen vor, während an
anderen Punkten vorübergehende Terrginverluſe u ver
zeichnen ſind ohne daß, in welcher Richtung auch er
bon einer Entſcheidung geſprochen werden könnte.
Ruſſen treiben fortwährend neue Reſerven mit den be
kannten Mitteln gegen unſere Stellungen
ſtürmen d da ermögli tAugenblick der Ruhe. Die
kreſfen an Heftigkeit alle bisherigen. J
waren auch heute keine größeren Kämpfe

Her KRirkiſche Krieg

Wie der Kreuzer „Medjivie“ ſank
Ein Offizier des untergegangenen Kreugers Wedjidie“

hebt in einer langen Erzählung über den Untergang des
Kreuzers mit Bewunderung die Tapferkeit und Kalt-

e kerpaß

blütigkeit des Kommandanten, der Offigiere
nd der Mannſchaf Mediſidie herve

erbauen.
Aus Konſtantinopel wird berichtet Bei demDardanellen angriff vom 18. März nd einer

Daninmeldung zufolge auch die engliſchen Linien
iffe „Prinz George und „Cornwellis ſo

ſchwer beſchädigt worden, daß ſie auf längere Zeit
hinaus an keinem Kampfe teilnehmen können.
Nach London wird aus Athen berichtet. Ein eng

iſches Flugzeng warf guf die Beſeſtigungen von
Sin rna einige Bomben nieder Gleichzelltg vombar
dierteein engliſches Schlachtſchiff. das on Tor
pedojägern beglettet war, die Forts von Smyrne
Der Konflikt zwiſchen Japan und Chinaſcheint in ein neues Stadium o zu fein Eng
an d hat trotz ſeiner europäiſchen Sorgen dem japaniſchen
„Freund bedeutet, daß ſeine Forderungen an Ching ſehr
tark die britiſchen Jntereſſen in Mikleidenſchaft ziehen
ngeblich v indeſſen die Regierung in Tokio ſt

maßnoll aber mit vollem Recht bezweifelt werden.
Hierzu wird weiter gemeldet Dre Korreſpondent des

„Daily Telegraph“ in Peking meldet: Der gefährlichſte
Punkt der Verhandlungen zwiſchen Japan und China ſſt,
wie man annimmt, glücklich überwunden. (2) Als Beweis
für die günſtige Geſtaltung der Dinge führt der
Korreſpondent die Tatſache an, daß ein e
Transportdampfer, der für Taku beſtimmt war territoialen japaniſchen Gewäſſer nicht verließ, und die Truppen
wieder ausgeſchifft wurden.

Kämpfe in den Kolonien,

Warmbad beſetzt.
Aus Kapſtadt meldet Reuter: Südafrkkan Re

ierungstruppen haben am 3. April Warmbad ineuch Sadweſtafrlka, Bezirk Keetmannshoop,
25 Seemeilen nördlich vom Oranejefluß beſetzt, ohne auf
Widerſtand zu ſtoßen.

Eine en bue Beſtätigung fehlt, da die Verbindungen
unterbrochen ſind.

die Haltung der Reutralen.

Bulgarien und Serbien.
Während vor den Dardanellen noch mmer Ruhegern nimmt der n Serbien und Bul

auch

garien, der durch die Bandeneinfälle über die e
renze heraufbeſchworen wurde, ſchärfere Formen an. Ein



Waffengang zwiſchen Bulgarien und Ser
bien würde die anderen Balkanvölker kaum untätige
Zuſchauer u laſſen.

Einer Züricher Depeſche der „Köln. Ztg.“ zufolge wird
laut italieniſchen Berichten die ſerbiſche Note an Bulgarien
in Paris mit großem Peſſimismus beurteilt. Man
glaube dort nicht, daß eine friedliche e e ſei.

a niſchenu rre Blätter berichten, daß die a i
ufſtändiſchen in den letzten Tagen eine lebhafte

Tätigkeit entfalken, die im Zuſammenhang mit der Tätig
keit der bulgariſchen Freiwilligen-Vereinit
gung zu ſtehen ſcheine. Ganz Albanien werde von Auf
ſtändiſchen durchzogen. Man erwarte für die nächſte Zeit
ihre Angriffe auf die ſerbiſchemontenegriniſche
Grenze. Die mehrere tauſend Mann zählenden, mit
Artillerie (2) verſehenen Banden haben wiederholt An
griffe auf Durazzo gemacht, das durch die Beſchießung
erheblich gelitten habe.

Eine Kundgebung der griechiſchen Regierung.
Das Athener Preßbüro veröffentlicht folgende Kund

gebung Die Regierung, die von gewiſſen Vorgängen
Kenntnis erhalten hat, welche ſich ſeit ihrer Konſtituterungzugetragen e erklärt, daß der König niemals
über die Abtretung griechiſchen Gebiets an
eine fremde Macht einzutreten, und daß er
niemals derartigen Vorſchlägen zugeſtimmt hat. Die Re
gierung ſieht ſich zur Veröffentlichung dieſer Kundgebung
wegen der letzthin von Venizelos in den Blättern ver
öffentlichen Mitteilungen veranlaßt

Deutschland.
Berlin, 8. April. Schon in einem Teil der geſtrigen

lusgabe unſeres Blattes konnten wir die folgende Nach
richt e Kronprinzeſſin Lecitlie iſtnachmittags 4Ahrim Kronprinzen Palats
zu Berlin von einer geſunden Prinzeſſinglücklich entbunden worden. Halbamtlich wird
die Nachricht in ſolgender Faſſung bekanntgegeben: Jhre
Kaiſerliche und Königliche Hoheit, die Frau Kronprinzeſſin,
iſt geſtern nachmitkag 4 Uhr von einer geſunden Prinzeſſin
glücklich entbunden worden. Jhre Kaiſerliche Hoheit und
die Prinzeſſin befinden ſich wohl Die neugeborene
Prinzeſſin iſt das fünfte Kind dieſer glücklichen Ehe.
Vier Söhne ſind ihr voraufgegangen. Die Katſerin
traf geſtern nachmittag kurz vor 3 Ahr im Automobil, vom
Schloß Bellevue kommend, im Kronprinzenpalais ein und
begab ſich ſogleich nach den Gemächern der Kronprinzeſſin

Der Ka ſer und der Kronprin z, die beide im
Felde weilen, wurden ſofort telegraphiſch von der Geburt
der Prinzeſſin benachrichtigt. Die Kaiſerin verblieb bis in
die ſpäten Abendſtunden im Kronprinzenpalais.

Aus Anlaß der Geburt der Prinzeſſin iſt der Kron
Prinzeſſin ſeitens der Stadt Berlin folgender
Glück wünſch übermittelt worden: Eurer Kaiſerlichen
und Königlichen Hoheit und Jhrem erlauchten Gemahl

bringt die Reichshauptſtadt freudigen Glückwunſch dar.
Znnig begrüßen wir die Tochter unſeres kronprinzlichen
Paares als holdes Zeichen eines neuen Früh

ling für Kaiſerhauns und Vaterland.Auch Kaiſer brachte die Reichshauptſtadt ihre Glück

un h See zAuszeichnung Dr. Helfferichs. Der G
Baden verlieh dem Staatsminiſter Dr. Helfferi

der geſtern in Karlsruhe empfangen wurde, das Gro
kreung des Zähringer Löwenordens.

x 060 Mark für Kriegsfürſorge. Jn Regens-
burg haben mehrere unter den Namen das „Regens-
burger Oſterei“ zuſammengefaßte Veranſtaltungen
zugunſten der Kriegsſfürſorge einen Rein
e von über 55000 Markerbracht.eaßpferkeitsprämie für Anterſeebootsmannſchaften.
Dem Reichsmarinegmt iſt folgendes Schreiben des
Präſidenten der Kgl. Eiſenbahndirektion in Danzig zu
egangen: „Aus den reichen Spenden der Eiſenbahnan twerluege Danzig und der Eiſenbahnbau

kolonne in Mawa ſteht ein Betrag von 1000 Mark zu
keiner Verfügung. Es gereicht mir zur beſonderen
Freude dieſe Summe nach dem Wunſche der Spender alse an Unter ſfeebootsmann-
fchaften ſtiften zu können. Das Reichsmarine-
ämt hat ſelbſtverſtändlich die Spende dankend angenommen.
Das Landratsamt in Kattowitz verbreitet die Nach

richt, daß der Generalfeldmarſchall v. Hindenburg
an den e in Oppeln die Mitteilunggelangen ließ, alle an der deutſchruſſiſchen Grenze Ober
ſchleſtens angelegten Schützengräben und ſonſtigen Be
feſtigungen ſeien einzuebnen und zum Ackergnbau zu ver
wenden. Dieſe Mitteilung wurde an alle Landräte und
Bürgermeiſter weitergegeben, und die Landwirte ſind von
dieſen tn entſprechender Weiſe benachrichtigt worden. Man
darf aus dieſer Anordnung wohl mit Freude den Schluß
ziehen, daß nach der Auffaſſung der militäriſchen Ober
leitung für Schleſien die Gefahr einer ruſſiſchen Jnvaſion
vorüber iſt.

Ehr entafel.
Zurückbringen eines ſchwer verwundeten e im

Feuer. Am 31. Auguſt während des ſchweren Artillerie
feuers bei La Planchette forderte Leutnant Sperl vom
3. Bat. Bayr. Erſ.-Jnf.Regts- 4. Komp. die beiden rechts
und links von ihm liegenden Schüßen Jnf. Reheis aus
d B. A. Traunſtein, und Schli cker aus Schorn,
B. A. Neuburg a. D. auf, mit ihm auf die nächſte Höhe
a ſpringen. um möglicherweiſe von dort aus den Feind
eſſer e zu können. Jm heftigen Infanterie

und Maſchinengewehr und Arktilleriefener ging es im
Sprung die Höhe hinab über den Grund hindurch und die
gegenit erliegende Höhe hinan. Dort angelangt ſahen ſie,
wie die den auf nächſte Entfernung ſich ſammelten
und in kleinen Abteilungen hinter die Deckung ſprangen.
Stärke etwa 3 Kompagnien. Der Offizier und die beiden
Leute gaben, nachdem ſie zur beſſeren Schußabgabe den
feindwärts gelegenen Hang der Höhe hinabgekrochen
waren, ein wohlgezieltes Schnellfeuer ab, dem viele Franzvſen zum Opfer ſelen Plötzlich erhielten die drei ganz

allein auf der Höhe liegenden Leute ein raſendes Jn
fanteriefener aus der rechten Flanke, don der etwa 50 m
entfernten Häuſergruppe von Entre deux Eaux. Alsbald
wurde Leutnant Sperl durch einen Schuß durch Schulter
und Lunge kampfunfähig gemacht. Die Jnfanteriſten
Reheis und Schlicker brachten den ſchwer verwundeten
Offizier über die Höhe zurück in Deckung, woſelbſt der
Offizier nach kurzer Zeit verſchied. Das Zurückbringen bei
dieſer gefährlichen Nähe des Gegners unter ſarkem

Frontal- und Flankenfeuer der feindlichen Jnfanterie
und Artillerie bildet ein rühmendes Zeugnis der Uner

Jnfanteriſten.

Am 24. Oktober wurde von der I. Kompagnie eines
Poſenſchen Pionier- Regiments ein Sturmangriff auf die
feindliche Stellung gemacht. Die Stürmenden mußten
durch dichtes, faſt undurchdringliches Unterholz hindurch.
Allen voran die Pioniere Lehmann aus Nolben (Kreis
Meſeritz) und Kolks aus Eſſen a. Rh.

näherung der Deutſchen am Knacken der Zweige bemerkt

an die feindlichen Unterſtände vor.

letzt und der Pionier Lehmann

Stellung konnte genommen werden.

Aus Feldpoſtbriefen.
dem fernen Oſten ſenden allen lieben Merſeburgern R. Liſſau,
P. Richter, K. Bergmann und J. Friedling.

Ein Brief aus Rußland.

ichter und verwirrte A

t iſt
eder

chführbar

daß man die Odeſſaer Getreide Vorräte für die engliſchen und

In den Gouvernements Beſſarabien, Cherſon und Katarie
noslaw wohnen Millionen Deutſche, unter Peter und Katharing
der Großen eingewandert, welche ruſſiſche Untertanen ſind. Auch
dieſe werden vom Deutſchenhaß getroffen, denn die Regierung
will alle nicht 100 Werſt vom Meer oder der Grenze abgelegenen
Kolonien und Grundbeſitzer ausſiedeln und alle von den Deut
ſchen nach dem Jahre 1889 gekauſten Ländereien zur Liquidation
zwingen, d. h. man will die Deutſchen und Juden, welche aus
nahmslos ihre Kapitalien in deutſchen Händen haben, ruinieren.
Doch glaube ich, daß das ganze Geſetz ins Waſſer fallen wird,
da der Pachtzins der ruſſiſchen Adelsgüter dann ſo tief ſinken
würde, daß der mit Schulden überlaſtete Beſitz die Zinſen nicht
mehr erſchwingen könnte. Durch die Ausnahmegeſetze gegen
die Deutſchen iſt jedoch der ruſſiſche Bauer auf die Jdee gekom
men, ſich in den verlaſſenen Beſitz zu teilen, vielmehr wird ihm
derſelbe durch die Regierung überwieſen werden. In letzter
Zeit ſind nun die reaktionären Zeitungen gegen dieſe Richtung
aufgetreten, da das gefürchtete Teilungsſyſtem auch den Adel zu
treffen vermöchte, umſomchr, als jeder Soldat im Kriege von
der Hoffnung ausgeht, daß er bei ſeiner Rückkehr ein Stück
Land erhält für ſeine Kriegsmühe. Genau dasſelbe war ja nach
dem japaniſchen Kriege der Fall. Kann die Regierung dieſen
Wunſch des ruſſiſchen Bauern nicht erfüllen, ſo haben wir eine
Revolution zu erwarten, gegen welche die von 1906 ein Spiel
war und der deutſche ruſſiſche Koloniſt wird die Zeche bezahlen
müſſen. Siedelt aber die ruſſiſche Regierung alle Nicht Ruſſen
aus, ſo könnten wohl Oſterreich und Deutſchland mit der Aus
ſiedelung aller nichtdeutſchen Elemente antworten T. N-

Vermischtes.
Der norwegiſche Dampfer „Belridge“ erlitt in der

Nordſee bekanntlich erhebliche Beſchädigungen. Hier
meldet Ritzaus Bureau aus Chriſtiania Die Sach
en er zur Unterſuchung der Urſachen der
Beſchädigung des norwegiſchen Dampfers „Belridge“ er
tattete vor einige Zeit einen Bericht, der dem Miniſterium
es Auswärtigen und dem Verteidigungsminiſterium vor

gelegt wurde. Die Sach verſtändigenkommiſſion iſt, wie
ein i Blatt mitteilt, einſtimmig zu dem Ergebnis
gelangt, daß die „Belridge“ von einem deutſchen Torpedo
getroffen wurde. Die e des Schiffes iſt ſehr
erheblich. Die Ausbeſſerung wird wahrſcheinlich Million

hatten, ſtören zu laſſen, drangen die beiden ganz allein bis

An der Rawka, 2. April 1915. Fröhliche Oſtergrüße aus

ut Ohne ſich durchdas mörderiſche Gewehrfeuer der Franzoſen, die die An Fluelinge in alle Kreiſe er

5
2Sie warfen Hand

granaten hinein, wurden jedoch beide hierbei ſchwer ver
i iſt ſpäter im Lazarettſeinen ehrenvoll erworbenen Wunden erlegen. Die Tapfer-

keit der beiden Leute hatte jedoch den gewünſchten Erfolg,
ihre Unerſchrockenheit fand Nachahmer, und die feindlichen

heit feſtgeſtellt worden

Angelegenheit der deutſchen Regierung übermi
ſchrockenheit und Tapferkeit für die beiden genannten i

J S 6. April.

Sch., der zur Beobachtung

Kronen koſten. Vorausſichtlich wird die ters die
teln.

Die Frühjahrsbeſtellung in Oſtpreußen. Königsberg,Um die Wiederbeſetzung der bis Februar von

den Ruſſen beſetzten Teile der Provinz ſowie die Früh
jahrsbeſtellung möglichſt zu a wird für jeden MorgenSommergetreide oder Hackfrüchte, der v dieſen Teilen

Oſtpreußens beſtellt wird, als Entgelt für die beſonderen
Schwierigkeiten eine Prämie von 25 Mk. ausgezahlt. Wieder Präſident der n Landwirtſchaftskammer
bekannt gibt, iſt nunmehr im Wald der Wiederbefetzung
der Provinz und der Frühjahrsbeſtellung die Rückkehr der

Froving geſtattet. Aus

in die Feuerlinie gefahren worden und beinahe in die
Hände der Ruſſen gefallen. Nur dadurch, daß er den
Verräter erſchoſſen hätte, konnte er ſich retten. Sie er

aſationsnachricht als Neuigkeit in
hmen zu können. Da ſie ihm aber noch

genug war, half er ſelbſt noch ſtark nach.
abends in Steinau im Hotelgaſtzimmer
erzählte er dort, daß Hindenburg von

r in die Feuerlinie gefahren worden ſei.
t Mann zwar vom Sitz heruntergeſchoſſen, doch

ihn das nicht viel geholfen, er ſei vielmehr mit
Armee in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten

wiederholte er dann mit lauter Stimme

nach der
riegsgericht

berge gebracht werden.

Neueste Nachrichten.
Vom Großen Hauptquartier

Berlin, 8. April, vorm. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Kämpfe zwiſchen Maas und Moſel dauern fort.
In der WoevreEbene öſtlich und ſüdöſtlich von Verdun
ſcheiterten ſämtliche franzöſiſchen Angriffe.

Von der Combreshöhe wurden die an einzelnen Stellen
bis in unſere vorderſten Schützengräben vorgedrungenen
Kräfte im Gegenangriff vertrieben

Aus dem Selouſſe-Walde, nördlich von St. Mihiel,
gegen unſere Stellungen vorgeſchobene Bataillone wurden
unter ſchwerſten Verluſten in dieſen Wald zurückgeworfen.

Jm Walde von Ailly ſind erbitterte Nahkämpfe im
Gange.

Am Walde weſtlich von Apremont ſtießen unſere
Truppen dem Feinde, der erfolglos angegriffen hatte, nach.
Vier Angriffe auf die Stellungen nördlich von Flirey, ſowie
zwei Abendangriffe weſtlich des Prieſterwaldes brachen
unter ſehr ſtarken Verluſten in unſerem Feuer zuſammen.

Drei nächtliche franzöſiſche Vorſtöße im Prieſterwalde
mißglückten.

Der Geſamtverluſt dieſer Kämpfe auf der ganzen Front
war wieder außerordentlich groß, ohne daß ſie auch nur
den Seringſten Erfolg zu verzeichnen hatten.

der Gegend von Rethel wurde ein ſeindliches
Tlugzeug, das aus Paris kam, zum Landen gezwungen
Der Jlugzeugführer gab an, daß über vie franzöſiſchen
Verluſte in der Champagneſchlacht in Paris noch nichts an
die Hffentlichkeit gedrungen wäre.

Die Kämpfe am Hartmannsweilerkopf dauern noch an.
Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

Auf der Hſtfront hat ſich nichts ereignet. Das Wetter
iſt ſchlecht, die Wege im ruſſiſchen Grenzgebiet ſind zurzeitgrundlos. W. T B.

J

Oberſte Heeresleitung.
Serantwortbkiche Redaktion, Hruck ard Berlae

von Th. Rößner in Mertens

Eelameteil.

Socdener Mineral- Pastttten
müssen Sie verlangen, wenn Sie ein S
seit Jahrzehnten genügend bewühbrtes S
Mittel gegen Husten, Heiserkeit und S
Bronchialkatarrh gebraueſen wollen.

renkrank h



Fr.alte e wiehäcke.

u er ktpnuun n gran

Große Ritterſtraße 1.
Peogeamm von Freitag bis Sonntag

C
Die Tragödie einer untergehenden Welt in 5 Akten.

s Muſel Munſhe.
Luſtſpiel in 3 Akten.

S Sonntag von 3 Uhr an Jugendvorſtellung
mit Extraprogramm.

SUlHAlArrrnnrütinenren idntttenn fngtrrggennnnnnnnn-

II n n rargnnn

n

Ka Säcohs. Eisen Moor- und n rates gnellonomwangiorham. Be
rühmte Glauhber saſzqueſſe, Großes Lufthad mit Schwimmteichen

Prospekt und Wohnungsverzeichnis postfrei durch e Kgl. Sadedirektion

Brunnenversand, dureh die Mohrenapotheke in Dresden.

Bevergelgegre t Caslno,

Gahenliste 7.
Jm Monat März gingen folgende Liebesgaben ein:

Frl. Brendel 150 Stck. Zigarren gleich verteilt. Ungenannt Eier.
Aus der Zentrale 5 Fl. Ro wein, 3 Scheuerlappen, Honig u. Seife
Herr Eduard Sintgeſe- Atendert 3 Hühner und Aepfel Verein
ehemaliger 86er 8 Mk. Frau Stadtrat Marckſcheffel 2 Kopfkiſſen
mit Bezügen, Cacgo und Zucker. Firma M. Schulze Zeitſchriften
Ungenannt Wundfäden. Frl. Mylius Pulswärmer und Wundfäden.
S Zeitſchriften und Gartenlauben. Frl. Hartmann
Dürrenberg Kompott und Eier. Regel, Elkner Wundfäden.Hoffmann Bauer Wundfäden. Frau Freytag 2 Büchſen e
Ulrich ein Paket Wundwatte. Frauenhülfe e St. Maximi
Wundfäden. Berthold-Blöſten Bettfedern,
ſchon in der Februar Liſte quittiert, d

olf neFrau Brauer Wundfäden Aus der Zentrale Eier, Kompott.
rau Lützkendorf aus Latzkenvorf 3 Tauben. alte Leinwand,
undfäden, 3 Kopfkiſſen u Bezüge. Fröbelſcher Kindergarten durch

Frl. Beckmann Wundfäden. Frau Hantelmann Rapünzchen.
rl. Schiegner, 6 Stck. Waſchlappen. Fr. Eckſtein, Nulandtſtraße,
eitſchriften und Wäſche. Ungenannt Wundfäden. Frau Hündorf S

und noch Dame aus iel endorf, nen uchen, W
n und 2 Flaſchen Rotwein. Fr. Bäckermſtr. Schmieder,
2 Kuchen, gleich verteilt und 2 Flaſchen Wein Frau Bindſeil,
1 Eimer Senfgurken und Apfelſinen. Frau Stadtrat Marckſcheffel,

gr. Korbflaſche Himbeerſpetſeſirup. Lisbeth Ritter, Erng Pletzſch,Wundfäden. Frau Scheuer und Frau Grothe, Apfelſinen und
Zigarren, en verteilt. Frau Langbein. 12 Sträußchen e
e Durch S Paſtor Kloſe, Möckerling, 5 Pfund Kakao,
1 Pfund KHaffee, 1 Schock Eier, zu Oſtern verbraucht und Apfel-
ſinen gleich verteilt. Fr. Kaufmann Fuß, Gotthardtſtr. 2 Büchſen
Aprikoſen, 9 gebrauchte Hemden. T König, 2 Büchſen Aer
ſinenmarmelgde. Frau Schreiber, e bunte Schüſſel,Ja verteilt. Frau Herzog, 1 Stck. Speck, Aepfel und SieJ aus Leung durch einen Konſitrmand en, 1 Schock Eier,

Oſtern verbraucht. 2 Würſte, 1 Stck. Speck, 1 kleinen Kuchen.entrale, 4 Tauben. Gemeinde Lützkendorf, Crumpa und
ier und Apfelſinen gretch verbraucht, Zigarren gleich

verteilt, Fleiſch, Wurſt, Speck n Handtücher durch Fr. Paſtor
Walter rumpa. Frl. Mohr, 1 Wurſt. Fr. Minck, 4 Büchſen
et Fr. Buchtetkirche, Apfelſinen, 2 Längen, Oſtereier

r. Nebert, Oſtereier, Zigarretten, gleich verteilt. Fr. StadtratBerger, 2 Kiſten Zigarren, Oſtern verteilt.
Jm Namen aller Verwundeten herzlichen Dank.

Frau Paſtor Werther.

derKnie

Saiſon Mai September.
E. B. Statkon-: Floßplatz-Warmbad, Sächſiſches eF Poſtamt mit Telephon. Warmbad bei Wolkenſtein. Bade

Und Luftkurort in geſündeſter, reizvoller Gegend, 458 m
Meereshöhe. Radioackive 290 C warme Bade und Trink
quelle gegen Rheumatismus, Gicht und Nervenleiden, MagDarm, Nieren und Blaſenkrankheiten. Bäder alter Art,

Maſſage, Heilgymnaſtik. Konzerte und RéuntonsKahar gratis. Badearzt Dr. med. Walter Glaß.

Badedirektion Tarmbad bei Tlolßenste

Der Männer Turnverein
aubt ſich, die Eltern und Lehrherrn auf die beſtehenden gugendabteilungen aufmerkſam zu machen.

Die Turnſtunden findenin der ſtädtiſchen Zurnh alle ſtatt

Str Jugendturner h n
Für junge Mädchen Freitags von abends

r ab.Anmeldungen während der gurnſtuchen erbeten.

Paar Tauben.
Gutsbeſitzer Krötzſch Wallendorf 8 4 davon ſind

Junges e aus en
ſeit einem Jabr verlaſſen und

e und Liebe für den Beruf
e a

Kal. dawghunaſium.

Die Prüfung der nen aufzu
nehmenden Schüler beginnt am nMontag um 9 Ußr, der Unter

für alle Berufe.

richt am Dienstag um 8 Uhr.
Prof. Werneke.

Sehriftsetzerkittel, Balerkitrel,
Prisenr- Jacken und Mäntel,
Kechjacken, Kellner jseken,
Schlosser- u. Montenranzüge,

Pleigcherjacken
Alles Sorten Arbeitsosen,

Infolge grosses Abschlüsse wahren des Vo jahres
bin joh in der Lage. meins bssthewährten Fabrikate

zu DilIfgen Preisen zu verkaufen

Fernsprecher 332. Gsgründet 138.
Mitglied vom Rabatt Spar Verein

Sammelliste XII.
Schiedsmann Wittenbecher aus 2 Vergleichen 450 Mk.

Ungenannt 10 Mk. Kauſmann Alfred Weidling 2. Rate, 50 Mk.
Lehrer R. 5. Rate, 50 Mk. Turneriſche Vereinigung 17 Mk.Dachdeckermeiſter Hetzſcholdt 3. Rate, 5 Mk. Frl. von Diepenbroick
Grüter 3. Rate, 20 Mk. Lanbrent meiſter Kiepke 8. Rate, 9 Mk.
Spieltiſch im „Alten Deſſauer“ 12,20 Mk. Fahrradhändler Dreſe s Mk.
A. B. 2 Rate, 25 Mk. Hausmann Eckardt 4 Rate, 2 Mk. Kauf

hrhaft,

luſrerll
ſind zu habe

Buchdruckere

Kavnllerle Verein
Sonnabend, den 10. April

abends 812 Uhr

Monetsverſammlung.

Hubolds Reftunratiyn
HeuteSchlachtefett.

Meter dernurano:
nh. Herm. gut.

Jeden ittwoch und Freit on
Schlachtefeſt.

Hohenzollern
eie Frhachnetes
Morgen alle Sorten friſche Wurſt.

Freitag
r 8. Rate, 20 Mk. Willy Zehender 5. Rate, 20 Mk.t h hl n e Snt. Kaufmann Wilhelm HKatteritzſch S M

See ſche enſtoitar Lehmann, 2. Rate, s t. Vonn Se 5 Mk. Kaufmann Max Hetzer 50 Mk. Willy
Von Bukareſt, 50 Mk. Kaufmann Tänzer, Rat 50 Mk.
Von einem Damenkränzchen 12 Mk. Frau H. 10 Mk. Lehrer May

10 Mk. Ungenannt 16 Mk. Frau Stadtrat Kops,
10 Mk. Frl. Kops 5 Mk. Rektor Sehmiſch, 3. Rate, 80 Mr.e tst t 3. Rate, 80 Mk. Frl. Gabriele Füßlein, 2. Rate, 10 Mk.

IFrl. Geeſecke, 4. Rate, 40 Mk. Frl. Bauer 3. Rate, 40 Mk.
Frl. Möbius, 8. Rate, 20 Mk. H. 100 Mk Ungenannt 10 Mk.Frau Roſa Roſch 20 Mk. er e Kriebitz 26 Mk. Frau
Bergw.- Direktor Kriebitz 25 Roos 10 Mk. FrauRentier Schauer 10 Mk. Dr. Söhr, 2. Wate 10 Mk. Ungenannt,

2 Rate, 20 Mk. Frau Geh. Rat von Borcke 650 Mk. Ungenanntre 10 Mk VorſchußVerein, 4, Rate, 100 Mk. Lokomotivperſonal
r de e Rate, 2150 Mk. Kgl. Homgymnaſium,t ſofort für arten Verkauf, 36,65 Mk. Walter und Elſe

purgerl rauhen e eate, 5 ektor Röth, ate, r ubdener. rauneaus. Hanuptk Buchhalter Munzer, 2. Rate, 8 Mk. Sras
Gewandten, älteren en Marcſcheffel, 8. Rate, 50 Mk. 1426,20 Mk.

rbeiter, Zuſammen Sammelliſte IErtrag der Sammelliſte II 16775 67 Mt.
wenn möglich erfahren in en

arbeit, ſucht zum ſofortigen Antritt

Geſamtergebnis 78201 87 Mk.
Allen edlen Gebern herzlichen Hank!

Peitſchenfabrik
Halleſche taſe

Weitere Gaben nehmen gern entgegen:
Stadtrat Barth, Rathaus 1 Tr., vorm. d. 10 bis 12 Uhr.
Stadtrat Thiele. Große Ritterſtraße Nr. 22.

Fräulein Städtiſche Gparkaſſe, Burgſtraße Nr. 1.

halt a e und BuchSchreibmaſchinen 77kenntniſſen ſofort geſucht. Be S zwerbungen m. Zeugnisabſchriften e

bereits die Schule

und Gehaltsanſprüchen unter
O B an die Expedition d. Bl.

fur r Samnengedraay nd andwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen 2 enlelts hen W ſcheſtspfen

im Ausland n hat gibt rates gr.
faul nd erdlen Dutenn m
Angebote unter K 09 an die
S xped. d. Bl. erbeten. e
Wüſſche zum Plhltewird e n gademte e

ruchnsen

e

die

Geſwef gert ſuche ich für mein

Hauſe

und zur modernen Kunſtſtiz de n ln n c lanpſebte digſelk en en hirligſten Preiſen, a gegen
Geſchäft. G. Hoffmann Abzahlung. Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Kartt i GSchmidtſche Waſchmaſchinen, Dampf Waſch
Ein Dienſtmädchen maſchinen neueſter Konſtruktion.

(16-—-17 Jabre) ſucht ſofort I Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.
Saſtwirtſcheft Senndorf. Neue Bezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.

mee Fran auf men Ranen H Faar, Merſeburg, Markt 3.
S Wetwas zu vborgen, da ich keineehlung leſe b kekns RhmaſchſdigA. 6chulze, Kötzſchen.



Beilage zum „Merſeburger Correspondent

Ato f.Du gingſt dahin zu rein für dieſe Erde,
Die tränenlos beklagt den frühen Tod
Man neidete das Glück am ſtillen Herde,
Das Du Dir aufgebaut in Kampfes Not.

Wie einſt Jung lodernd in den Gluten
Sich ſchmiedete ein Eiſen hell und rein,
So zog 29 durch die Fluten,
Für deutſche Macht die deutſche Wacht zu ſein.

Doch grimmer noch und tücktſcher als Hagen,
Voll Unraſt, die ein ſchwarz Gewiſſen gab,
Begannen Briten Deinen Heldenleib zu jagen,
Und Hunde ſtellten Dich, das ward Dein Grab!
Du gingſt dahin aufbäumen ſich die Wogen,
Sie decken ewig zu Dein männlich B
Doch horch von Weſten kommt im Abendwind gezogen
Ein Klageſang Germaniens Wie tönt er wild:
„Lern' haſſen Knabe! Mutter an der Wiege,
Sing Deine Kleinen ein mit rauhem Lied
Ein neu' Geſchlecht erſtehe durch die Siege,
Das England vor den höchſten Richter ziehtl

Kriegsnachrichten
Die Ziele unſeres UABootkrieges.

Die engliſche Preſſe ſtellt ſich noch immer ſo, als ob
Großbritannien durch den UBootkrieg gar nicht
weiter geſchädigt ſei. Es werden Zahlen wiedergegeben
über die verloren gegangenen Schiffe und demgegenüber
eine gewaltige Ziffer derjenigen Fahrzeuge genannt, die
unbehelligt nach und von England gekommen ſeien.
wird vergeſſen, daß die Wirkung einer ſolchen Maßnahme,
wie ſie Deutſchland durchgeführt hat, nichts lediglich in der

übrigens recht umfangreichen! Vernichtung von
Schiffsmaterial und Waren des Gegners beſteht, ſondern
mehr noch in den indirekten Folgen, die mit unſerem
Vorgehen verbunden ſind. And dieſe Folgen ſind von
unſerem Standpunkt aus recht erfreulicher Natur. Die
Weizenpreiſe ſind in England Anfang März um ungefähr
zwei Schilling geſtiegen, obwohl ſie in dem Hauptexport
kande von Getreide, Nordamerika, um ungefähr 6 h
geſunken ſind. Von dieſem Rückgang der Preiſe hat Eng
land keinen Vorteil gehabt. Warum wohl? Wetll die
Zufuhr aus den Vereinigten Staaten mit dem Einſetzen
des ABootkrieges außerordentlich zurückging. Nach den
Angaben der „Times“, der man hier wohl Glauben
ſchenken darf, betrug die Einfuhr von Wei u der Woche

J 3 7 900 J h Jun

E. K.

44 000 Quarkers; e
reſſant iſt die Tatſache, daß in den 29 Wochen vor dem

März 1915 die Durchſchnittszufuhr immerhin 428 000
Qugrters pro Woche betragen hat, alſo nicht weſentlich
geringer war als im Vorjahr. In dieſer Gegenüberſtellung
Ser Ziffern ſteht man die unmittelbare Wirkung der
UBoote. Es iſt ja auch ohne weiteres klar, daß die
Möglichkeit einer Gefährdung der Transporte auf den
Transport ſelbſt hemmend wirkt, ſelbſt wenn die Hemmung
nur einem Teil der Transporte tatſächlich zuteil wird.

Harte Menſchen.
Roman von Alexander Römer.

23. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Dieſer alte Mann, gebrochen durch die Jahre, durch

einen höheren Richter als er war, der lange und bitter be
reut hatke, der mit ſeinem Herzen noch an den alten Ex
innerungen litt, der hätte gut machen wollen auf ſeine
Weiſe vor deſſen Anblick ſchmolzen die alten ſchweren,
ſtarken Gefühle dahin. Da war nichts zum Greifen, da
war nur Schwäche, an die man keinen Anſpruch ſtellen,
von der man ſich nur gchſelzuckend abwenden konnte. Der
alte Mann war gar nicht mehr zu treffen.

Der Zorn war zu matter Verachtung erblaßt, der Haß,
der freſſende, zermalmende Haß war getötet. Wie eis
kalter Hauch war es durch ſeine Glieder gegangen, das
Lähmende, das Abſterbende, das Auslöſchende. Als ob
das Mark aus ſeinen Knochen ſchwände der Haß war
ja das Mark ſeines Lebens geweſen.

Als er draußen ihr begegnen mußte, in ihr geiſter
bleiches Geſicht, in ihre fragenden Augen ſchauen, da packte
ihn eine innere Qual. Warum war dasſelbe Blut in ihren
Adern wie in den ſeinen des unerbittlichen Schicksals
eherne Fauſt ſie traf ihn da half kein ſich Auf
bäumen.

Er ſaß lange und grübelte finſter vor ſich hin. Dann
ſprang er auf. Eins blieb noch ſeine Miſſion war doch
noch nicht erfüllt. Es galt Rache zu nehmen an dem
Schurken, der Schuld auf Schuld gehäuft hatte in allen
dieſen Jahren. Er hielt ja die Beweiſe inden Händen,
die ihn ins Zuchthaus lieferten. Ja ins Zuchthaus
konnte das ſeine Rache kühlen Drüben, ehe er die Heimat
wiedergeſehen, in der eine andere Luft wehte, als dort, in
der ſo viele neue Fäden ſich um ſeine Seele ſpannten,
drüben hatte er keinen andern Gedanken gehabt, als ſich
ſeine Rache ſelbſt zu nehmen.

Ex reckte die Arme, die ſehnigen Glieder, der war noch
e der! Vater und Mutter hatte er an ihm zu
rächen.

X.
Jm Konzerthauſe wurde das Mendelsſohnſche Ora

korium „Paulus“ aufgeführt. Der weite Saal und ſeine
Galerien waren dicht beſetzt.
IJlſe Morbach ſaß in Begleitung ihrer Mutter unten
im Saal in einer der vorderen Reihen. Jhr ſonſt ſo
lebendiges Geſicht trug einen ernſten, weichen Ausdruck.

Jhre Seele wiegte ſich guf den Klangwellen, ſie lauſchte
voll Jnbrunſt, in einer feierlichen Stimmung, wie ſie ſie
nicht von ſich kannte.

Mechaniſch, ohne Beſtimmtes zu erfaſſen, glitt ihr
Auge während der Pauſe umher.

Dabei

elben Zeit
Zeſtoßen Wwurden, ſo würde doch,

e e Arril
nun aber in weit höherem Maße als Deutſchland auf die
Zufuhr von Brotgetreide angewieſen iſt, ſo kann man ſich
die Wirkung einer anhaltenden und ſtarken Steigerung der

Dieſe Hemmung aber wirkt preisſteigernd. Da England

Getreidepreiſe auf die engliſche Bevölkerung ausmalen.
Wir ſehen alſo, daß wir uns mit unſerer UBootPolitik,
namentlich im Hinblick auf die Aushungerungspläne Eng
lands uns gegenüber,
befinden.

Amerikaniſche Dumdum-Geſchoſſe.

Die in den Vereinigten Staaten hergeſtellten OBumdum-
Geſchoſſe, die einen Proteſt des deutſchen Botſchafters
veranlaßten, ſind durch Patent ge ch ü t. Durch
die Patentierung hat die neutrale Regierung der
Vereinigten Skagaten thren offiziellen
Segen und ihren Schutz einer derartigen Erfindung ge
währt, die ihrem ganzen Weſen nach den Geboten der
Menſchlichkeit Hohn ſpricht. Das Geſchoß iſt derart kon
ſtrutert, daß es beim Einſchlagen in den Körper furchtbare
Verletzungen verurſacht, indem ſich die mit Einſchnitten
verſehene Mantelſpitze pilzartig ausbreitet und handgroße
Ausſchußöffnungen hinterläßt. Abgeſehen von den Ein
ſchnitken, hat das Geſchoß das Ausſehen eines gewöhn
lichen Mantelgeſchoſſes.

Dazu ſchreibt dem „Berliner Lokalanzeiger“ ein im
Felde ſtehender deutſcher Fachmann: Jch habe Gelegenheit

abt, nach denſelben Grundſätzen konſtruierte deutſche
Fr. nſſe Wirku

en n

r dennnoch, wenigſtens
o gut wie gar nicht verwendet, weil ſeine Wirkung

ine zu entſetzliche iſt. Ich ſelbſt habe, lediglich um ſeine
irkung im Auftrage einer hochſtehenden Perſönlichkeit zu

erproben, Rehböcke mitihm geſchoſſen. Während
der Einſchuß kalibergroß war, zeigte der erſte geſchoſſene
Rehbock (Schuß durch das Geſcheide) einen über hand-
großen Ausſchuß. Die außerordentliche Verheerung
des Geſchoſſes wird dadurch herbeigeführt, daß e Kappe
beim Auftreffen berſtet, ſich tellerförmig ausdehnt und mit
den vielzackigen, meſſerſcharfen Rändern alles in der Nähe
des Geſchoßkanals gzerfetzt und zerreißt, ſo daß ein außer
ordentlich großer Ausſchuß entſteht. Und dieſes Geſchoß,
deſſen Erfolg geradezu ſchaudererregend iſt,
das mit ſeiner Wirkung weit über das Ziel hinausſchießt,
um als Jagdgeſchoß Verwendung zu finden, wird an
ſcheinend zum Schießen auf Menſchen ver

Wenn auch durch verſch

vo ythche gefalls dieſchoß von ihnen im Krieg verwendet wird, eine Angeheuer
lichkeit und Scheußlichkeik begangen, für die ſich Worte nicht
finden laſſen.

Deutschland.

Jhre Augen trafen ſich, und ſie lächelten beide.
Wie weich waren heute ſeine Züge.
Frau Geheimrat beugte ſich. zu ihrer Tochter. Sie

machte Bemerkungen über einige Bekannte, die ſie unter
dem Publikum enkdeckte.

„Die Frau Oberpräſident ſagte mir vorhin, daß ſie
beſtimmt auf dich rechnet bei dem Bazar für das Krüppel
heim, Jlſe! hörſt du eigentlich du ſiehſt völlig zer
ſtreut gus.“

Jlſe nahm ſich zuſammen ihre Gedanken waren
weit, weit fort geweſen.

„Ja, Mama, ich höre. Der Bazar langweilt mich
unſäglich. Die Sektbude hielt ich nun drei Jahre hinter
einander, da wäre es wirklich an der Zeit, daß das Pub
likum einmal ein neues Geſicht dort fände.“

„Jlſe! Jch begreife dich nicht. Wer ſpielt denn ſo
unverfroren auf ſein vorrückendes Alter an.
„Ja, Mamg, du weißt, emanzipiere mich immer von
dem Herkömmlichen.“

Die Geheimrätin ſeufzte. „Freilich!
genug.“

es iſt traurig

Der zweite Teil begann, die Unterhaltung hörte auf.
Jlſe fühlte die zwei Augen auf ſich ruhen, ihre Auf

merkſamkeit war dahin, ihre Pulſe flogen
Konnte ſie ihn noch einmal ſprechen ſie mußte es

verſuchen ſie ahnte jetzt vieles nahe Bande ver
knüpften ſie, und was ſie empfand, bewegte auch ihn, her
über und hinüber zogen die Fäden konnten ſie denn
wieder voneinander ſcheiden! Es ſchien ihr unmöglich,
e aber was für Hoffnungen bot die Wirk
ichkeit.

„Jeruſalem! Jeruſalem, die du tköteſt die Propheten“,
tönke es an ihr Ohr. Eine grengenloſe Wehmut überkam
ſie wie arm, wie klein, wie heuchleriſch und unrein war
die Welt, in der ſie lebte.

Das Orgtorium war zu Ende,
ſtrömte den Ausgängen zu.

Frau Geheimrat fürchtete das Gedränge, ſie zog den
weißen Shawl feſter um die Schultern und blieb zögernd
zurück. Raſch ſchob ſich ein Keil zwiſchen ſte und ihre

die Menſchenwoge

Tochter, welche vorwärts geſchritten war.
Ein alter General geſellte ſich zu der ängſtlich dem

Strom nachblickenden Dame, ſie begrüßte erfreut den guten
Bekannten, ſie traten in die jetzt leeren Sitzreihen zurück.

„Jlſe wird draußen auf mich warten,“ tröſtete ſich
Frau Geheimrat, ſie iſt ja immer waghäalſig, mir iſt ſolch
Schieben im Gewühl entſetzlich.“

Jlſe hatte es gewahrt, daß die Mutter in ſicherer Ge
ſellſchaft zurückblieb, und ſie ſchöpfte Hoffnung für ſich
daraus. Sie ließ ſich weiter nach vorwärts drängen.

dene Maßnahmen

S rSchöffengericht des Königlichen Amtsgerichtsyoffeng
durchaus auf dem rechten Wege

ſich veranlaßt geſehen, gegen den Redakteur Paul Bäcker
von der „Deutſchen Tagesßeitung“ und einen Beamten der
Deutſchen Landwirtſchaftskammer in Stettin, Dr. Birſchel,
wegen des gegen ihn erhobenen Vorwurfs der Unwahr-
haſtigkeit Privatklage zu erheben. Jn dieſer Sache ſtand

Tage Termin zur Hauptverhandlung vor demBerlinMitte
an. Als Anwalt des Abg. Gothein war der Abg. Juſtiz-

rat WaldſteinAltona erſchienen, als Verteidiger der Be
ſchuldigten Rechtsanwalt Kneiſel-Berlin. Auf Grund der

hinderlich ſein wird, zurück und verpflichten ſich, die

und Oktober iſt der

S vor der Hauptverhandlung erfolgten auswärtigen Beweis
aufnahmen kam im Zeichen des Burgfriedens folgender
Vergleich zuſtande: „Die Beſchuldigten nehmen den von
ihnen erhobenen Vorwurf, Herr Gothein habe in ſeinen
Artikeln über die Aufteilung der Domäne Sieversdorf ent
weder wiſſentlich eine Unrichtigkeit geſagt, oder aber er
leide an einer ſehr bedauerlichen Gedächtnisſchwäche, die
ihm bei der Ausübung eines ſo verantwortungsvollen
Amtes wie das eines Reichstagsabgeordneten e

e Zu
rücknahme im redaktionellen Teil der „Deutſchen Tages
zeitung“ und der Pommerſchen Tagespoſt“ zu veröffent
lichen.“

Jn dem an ſich ſo außerordentlichen berechtigten
Kampfe für die Verdeutſchung kann man auch leicht zu
weit gehen und dadurch das Kind mit dem Bade ver
ſchütten. Ein Nachrichtenblatt macht angeſichts der Rund
verfügung des Berliner Polizeipräſidiums wegen der Be
ſeitigung der fremd ländiſchen Jnſchriften auf den Laden
ſchildern darauf aufmerkſam, daß hier unter Umſtänden in
Rechte eingegriffen werden kann, die ſehr ſchwerwiegend
ſind; das Vorgehen könne ſich auch gegen die Reklame

den, auf denen deutſche Firmen ihre Erzeug-
i machen, die auf Grund des Warenzeichens

ragen und geſchützte Benennungen tragen.
ſei namentlich die Tabakinduſtrie ſehr reich,

9 s habe die Zigarettenbranche im Kampfe gegen
ſche, ägyptiſche und engliſche „Jmporten“ zu Be

zeichnungen greifen müſſen, die zwar meiſt der ausländi
ſchen Herkunft des verwendeten Tabaks gerecht werden die
deutſche Herſtellung aber keineswegs verleugnen. Glück
und Beſtehen beruhe auf ſolchen Marken Das erwähnte
Rachrichtenblatt meint, es müſſe ein heilloſes Durcheinander
geben, wenn die Behörde zwar gegen engliſche Zigaretten
namen gut deutſcher Firmen vorgeht, die engliſchen
Truſtzigaretten fir men aber unbehelligt läßt, weil deren
Konſummarken zufällig nicht alle der Sprache des feind
lichen Auslandes entnommen ſind und deshalb der Polizei
verfügung nicht zum Opfer fallen können. Name ſei aber
Schall und Rauch, auf die Sache käme es an.

Statiſtik der Kriegstrauungen. Nach einer Zu
ſammenſtellung der „Deutſchen Juriſten Zeitung ergibt
ſich, daß in 19 deutſchen Skädten mit mehr als 200 000

nern im Monat Auguſt die weitaus größte Jahl

Berlin 80,39 Proßz., in Magdeburg 85,66 Proz., in Han
nover 86,89 Proz. und in Nürnberg ſogar, als kriegsehe
kuſtigſte Stadt 87,85 Proz. In den Monaten September

Prozentſatz der Kriegsehen ſneiſtens
e herabgegangen, ſo in Berlin auf 22 und 18 Pro in
Kiel Em Auguſt 79 Proz.) hielt er ſich allerdings auf

68 und 71 Proz.
wundete haben ſich vor ihrem
kriegstrauen laſſen.

u

Be

Viele Neueinberufene und manche Ver
erneuten Ausrücken noch

An der Ausgangstür, wo die Menge ſich verteilte, ſtand
er plötzlich neben ihr. Jhre Gedanken waren ſich wieder
begegnet.

Er faßte ihre Hand. „IJch hoffte, daß ich Sie noch
einmal ſprechen konnte,“ ſagte er halblaut, „meine Ge
ſchäfte hier nahmen ihren Abſchluß, ich reiſe dann unver
an ab; vorerſt nach Paris, von dort zurück nach Phila

elphig.“
Jlſe ſah mit einem ſonderbaren Blick zu ihm auf. „Und

Sie kehren nicht wieder
„Jch ich hätte hier dann nichts mehr zu tun.“ Er

ſagte es ſtockend, mit abgewandtem Geſicht.
„Und wir können wir denn ſo ſcheiden für

immer„Es muß ſein,“ entgegnete er dumpf.
Nein ihre Stimme klang laut und energiſch, „das

denke ich nicht. Jch habe in der erſten Stunde unſeres
Sehens geſagt „ich werde Jhre Geſchichte erraten, und
ſetzk habe ich ſie erraten. Dazu bedarf es noch der Auf
klärungen, die Sie mir nicht verweigern werden. Wann
und wo kann ich Sie morgen treffen Um Mittag, un
drei Uhr etwa im Walde, beim Schillerdenkmal Sie
werden es kennen.“

„Jlſe! bedenken Sie Sie ſind eine Perſönlichkeit
deren Tun beobachtet wird, in ihrer Welt gibt es Geſetze
die Sie nicht ungeſtraft verletzen dürfen.“

Jhre Augen blitzten ihn zornig an. „Jch habe mir
lange meine Geſetze ſelbſt diktiert und noch nie etwas ge
tan, was das Licht zu ſcheuen hätte. Mag doch die ganze
Welt ſehen, wenn ich Sie draußen treffe.“

„Jlſe!“ es war ein Ton, in dem heller Jubel ausklang.
Dann umdüſterte ſich ſein Geſicht. „Gut, ich werde
kommen.“

Sie ſtanden hinter einem Pfeiler, die Halle war bei
nahe leer. Jlſes ſcharfes Ohr vernahm den ſchnarrenden
Jargon des Herrn Generals, der die Mama führte. Sie
legte raſch ihre Hand auf Rellers Arm.

Da kommt meine Mutter, morgen alſo um drei Uhr
beim Schillerdenkmal.“

Rellers ſcharfe Augen hafteten auf der Frau, die da
hervortrat. Jhre Mutter kein Zug von Ahnlechkeit
zwiſchen den beiden dieſes kalte, hochmiütige Geſicht er
ſchien ihm abſtoßend, ſie hatte Geheimrat Morbach ſeine
er abwendig gemacht, ihn ſeine Schwüre vergeſſen

aſſen.
Ex verſchwand hinter dem Pfeile r.
Jlſe trat der Mutter entgegen.
Haſt du lange gewartet, Kind rief dieſe in roſigſte

Laune. „Du gingſt wieder o energiſch voran, ich konnte
dir nicht folgen; wenn nicht der Herr General ſich meiner
angenommen hätte

(Fortſetzung folgt.



Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 7. April. Die Saale ſoll demnächſt eine

Reihe neuer Zuflüſſe erhalten und zwar handelt es
ſich durchweg um die Zuleitung von nolaugen aus den
an der Unſtrut gelegenen Kalibergwerken. Fünf Gewerk
ſchaften haben beim Bezirksausſchuß in Merſeburg den
lntrag auf Genehmigung der Ableitung ihrer Abwäſſer

in die Anſtrut e t. Für die d de von Wider
ſprüchen gegen dieſe Zuleikungen hat der Bezirksausſchuß
Friſt bis zum 24. April geſetzt.

f Naumburg, 7. April. Zum heurigen „Dopfmarkt“
werden einige Einſchränkungen erſolgen, indem die
Karuſſels, Vergnügungs und Würfelbuden fehlen werden.
e ſind Ausſtellungen, Panoramen und dergl. ohne
Muſik auf der Vogelwieſe zugelaſſen. Die Verkaufsbuden
befinden ſich wie im vorigen Jahre auf dem Markte und
Holzmarkte, die Töpfer-, Emaille- und Holzwaren wie in
früheren Zeiten auf dem Domplatze. Auf der Lindenſtraße
werden keine Verkaufsſtände aufgeſtellt.

f Wittenberg, 7. April. Vom Magiſtrat ſind für eine
Anzahl Nahrungsmittel, wie Mehl, Butter uſw. ſowie für
Petroleum Höchſt preiſe feſtgeſetzt worden, die durch
un recht annehmbar z. T. ſogar billig genannt werden
müſſen. Auch verkauft der Magiſtrat an unbemittelte und
bedürftige Einwohner Kartoffeln bis zu einem Zentner zu
einem Zentnerpreis von 2,50 Mk.

F. Eilenburg, 7. April. Der in den 50er Jahren
ſtehende Barbier Förſter aus Preſſel ging vor etwa
14 Tagen nach dem benachbarten Dorfe Wöllnau und iſt
von dort bis heute nicht zurückgekehrt. Es liegt die Ver
mutung nahe, daß Förſter in der Dunkelheit vom Wege
abgekommen und in dem hochangeſchwollenen Schwarzbach
ertrunken iſt.

Magdeburg, 7. April. Der 60 Jahre alte Arbeiter
Wilhelm Goilde, wohnhaft geweſen Lübeckerſtr. 124,
fiel von der zu ſeiner Wohnung führenden Treppe und
zog ſich dabei einen Schädelberuch zu, der den ſofor
tigen Tod zur Folge hatte.

Magdeburg, 7. April. Von zuſtändiger Stelle er
fährt das Wollffſche Telegraphenbüro bezüglich der aus
dem hieſigen Offizierslager en tflohenen 5 i lere-
Aus dem Offiziershlager Magdeburg ſind vier kriegs
gefangene Offiziere (drei ruſſiſche und ein belgiſcher) ent
wichen.. Es ſind alle notwendigen Maßregeln getroffen,
um der Flüchtlinge wieder habhaft zu werden.

Genthin, 7. April. Aus dem Gefangenenlager bei
Brandenburg ſind in der vergangenen Nacht drei

Soldaten entwichen. Als ſie in einem
ſelbſterbauten Floſſe über den Quenzſee ſetzen wollten,
wurden ſie entdeckt und zugleich verfolgt. Einer der
Flüchtlinge t im See ertrunken, ein zweiter wurde
gngeſchoſſen, der dritte lag bewußtlos am Ufer
des Sees.

i

Als dabei
nahm der Schüler

gehörige, unvor
e, um damit d
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ſichtiger Weiſ
Gegenſtand

Jahn in die Wange und zwar ſo ung
ganze Backe weg geriſſen wurde. Bas Kind iſt
kags darauf infolge der erlittenen Verletzungen ge
St 7 Apel. Die Anſedlungegeſellſchaſt Sa 9

Suhl, 7. April. Die Anſiedlungsgeſellſchaft „Sach
ſen land erwarb in der Nähe von Suhl zwiſchen Hein
richs und Mäbendorf ein großes Grundſtück, auf dem vor
läufig 25 Wohnhäuſer errichtet werden ſollen. Dieſe ſind
für Angeſtellte und Arbeiter der Simſonwerke beſtimmt.

cklich, daß ihr die

tiefen Schacht ge ſtürzt und hatte dabei einen Schädel
bruch erlitten.

Merseburg und Amgegend.
8. April.

Ernennung. Der Regierungsrat Schütze hier iſt zum
OberRegierungsrat ernannt und ihm die Stelle als Dirigent
der Finanzabteilung in Angelegenheiten der Verwaltung der
direkten Steuern bei der hieſigen Königl. Regierung endgültig
übertragen worden.

Anderung des Eiſenbahnfahrplans. Von Montag
den 12. d. M. ab kommt der Perſonenzug Merſeburg Halle (ab
Merſeburg 5,08 nachm., an Halle 5,28 nachm.) in Fortfall.

Kontrolle aller Wehrpflichtigen und Mi itär
Jnvaliden. Kriegs-Kontrollverſammlungen finden im Monat
April bei den Bezirkskommandos ſtatt. Es haben ſich nicht

nur zu ſtellen die Unteroffiziere und Mannſchaften der Reſerve
der Land und Seewehr 1. und 2. Aufgebots und der Erſatz
reſerve aller Waffengattungen, ſondern auch die Unteroffiziere
und Mannſchaften des ausgebildeten (gedienten) Landſturms
aller Waffengattungen, ſämtliche wegen Krankheit zur Erholung
oder aus anderen Gründen von ihren Truppenteilen nach dem
jeweiligen Bezirkskommandobezirk beurlaubte Unteroffiziere
und Mannſchaften des aktiven Heeres, alle derzeitig feld und
garniſondienſtunfähigen, die auf Reklamation zurzeit bezw. bis
auf weiteres zurückgeſtellten, die derzeitig als ganz oder halb
invalide anerkannten und die dauernd als halbinvalide aner
kannten Unteroffiziere und Mannſchaften. Zur Geſtellung ſind
ferner verpflichtet die auf Zeit anerkannten Rentenempfänger,
ſoweit ſie noch nicht aus dem Militärverhältnis ausgeſchieden
ſind. Von der Geſtellung entbunden ſind nur die bei der Kaiſer
lichen Poſt und der Königlichen Staatseiſenbahn angeſtellten,
dauernd als unabkömmlich anerkannten oder zurückgeſtellten
Unteroffiziere und Mannſchaften, alſo nicht auch die von Firmen
uſw. rekßlamierten Arbeiter. Befreiungsgeſuche werden unter
keinen Umſtänden berückſichtigt, ſchriftliche oder perſönliche B
orderungen zu dieſer Aprilmuſterung finden nicht ſtatt.

Hſfentliche Kartofſelankäufe für die minderbemittelte
Bevölkerung finden ſetzt im Auftrage des Miniſters des
Jnnern ſtakt. Jn den Landkreiſen ſind zu dieſem Zwecke
von den Landräten beſondere Kommiſſare beſtellt. Die
Ortsbehö werden von Amts wegen erſucht, dieſe
Kommiſſare zu unterſtützen und darauf zu achten, daß bei
den Selbſtverbrauchern und den Bäckern zur Brotbereitung
nur eine Sorte Kartoffeln verkauft werden. Die Kom
miſſare ſind ermächtigt, Kartoffeln auf Lieferung vom
20. April ab zu kaufen mit der Maßnahme, daß die Be
ſtimmung des Lieferungstermins vorbehalten bleibt. Es
wird der Höchſtpreis und außerdem für Aufbewahrung
Behandlung und Riſiko eine Gebühr gewährt, die bei einer
Enknahme von Kartoffeln 20. bis 30. April Mk.
zwiſchen 1. und 9. Mai 1,50 Mk. zwiſchen 10. und 19. Mai

20, und 34. Mat 2,50, zwiſchen 1. Und
zwiſchen 10. ind 19. Juni 3,50 und zwiſchen

de ſpäter 4,00 Mr. für den Zentner beträgt. Der
für den Höchſtpreis gilt für den Zentner.

iſt der für Speiſekartoffel.
des Abnahmetermins we

z t einſchlie
eter, denen Kartoffellieferung zugeſagt iſt, ſowie für die

Erhaltung für Schweine und Zuchtvieh und alle ſelbſt in
der Wirtſchaft erforderlichen Kartoffeln. Falls Eigentümer
von Kartoffeln wirklich mehr zurückbehalten ſollten, würde
zur Enteignung und zwar eines geringen Preiſes ge
ſchritten werden müſſen.

Die preußiſchen Staatsforſten im Dienſt der Er
haltung unſerer Viehbeſtände. Eine Verordnung des
Landwirtſchaftsminiſters beſtimmt, daß außer Rindvieh

e Kenntnis erhält, hat dies, neben derVerpflichtung, die Entweichung nach n verhindern,
ungeſäumt der nächſten Militär oder Zivilbehörde anzu
zeigen. IV. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende
ſtimmungen werden, ſofern nicht nach den ſonſtigen raſ
geſetzen eine härtere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe
bis zu 150 Mk. oder entſprechender Haft belegt

Warme Unterkleidung und Regenmäntel im Felde.
Man begegnet neuerdings vielfach der Au ung daßjetzt, beim Herannahen milderer Witterung, die rgu
unſerer Truppen im Felde mit warmer Unkerkleidung über
flüſſig ſei und die bisher damit beſchäftigt geweſenen
Organe der freiwilligen Liebestätigkeit ihre Arbeit ein
ſtellen könnken, zumal aus den Felde vielfach von Uber
fluß an Wollſachen berichtet wird. Dieſe Anſicht ſt nur
zum Teil begründet. Wäs e n den Oſten betrifft, ſo
ſind dort die klimatiſchen Verhältniſſe vorläufig noch ſo
ungünſtig, daß dort Liebesgaben der vorbezeichneten Art
immer noch mit lebhaftem Dank entgegengenommen
werden. Aber auch für den Weſten bleibt immer noch viel
zu tun übrig. Freilich wird ſich die Hinausſendung von
ganz warmen Sachen, Wolldecken uſw., mit der Zeit er
übrigen. Leichte wollene Hemden und Unterjacken aber
ſowie Strümpfe werden dort immer noch gebraucht. Der
Kriegsausſchuß für warme Unterkleidung E. V. (Reichs
tag), der im Laufe des letzten halben Jahres für mehr als
20 Millionen Mark (davon 4 Millionen aus eigenen
Mitteln) warme Sachen in ſeinen Wollzügen nach Oft und
Weſt an die Front befördert hat, iſt deshalb dazu über
egangen, anſtatt der unmittelbaren Verſorgung der
ruppen mit Wollſachen im Weſten eine Reihe von ots

anzulegen, von denen aus die Truppenführer in Ergän
zung der von der Heeresverwaltung gelieferten Aus
rüſtüngsgegenſtände ihren Bedarf an wärmenden Sachen
beliebig entnehmen können. Die gleiche Einrichtung iſtfür den Oſten geplant. Außerdem aber Hat ſich die Not

wendigkeit herausgeſtellt, in höherem Grade wie bisher auf
den Schutz unſerer Truppen gegen Näſſe Bedacht zu nehmen
die ihnen in den jetzigen Frühjahrswochen nicht nur un
bequem, ſondern geſundheitsſchädlich werden kann. Nach
bangen Bemühungen iſt es dem Kriegsausſchuß für warme
Unterkleidung gelungen, einen Stoff ausfindig zu machen
der dein Waſſer durchläßt, dabei leicht und porös und im
Handel zu einem Preis erhältlich iſt, daß der große Bedarf
einigermaßen gedeckt werden kann. Der daraus gefertigte
RegenUmhang iſt ſo zugeſchnikten, daß der Torniſter des
Mannes darunter Plaß hat. Der Kriegsgausſchuß hat
bereits 6000 Stück von dieſen Umhängen an die Front ge
bracht und hat nunmehr Zuwendungen in Höhe von 400 000
Mark erhalten, um den Schutz gegen Näſſe in weiterem
Amfange zu ermöglichen

Der Brieſvertehr der Kriegsgefangenen. Wie das
Kriegsminiſterium der Preſſe mitteilt, hat die deutſche
Regierung neue Beſtimmungen über den Briefaus-
tauſch zwiſchen Kriegsgefangenen und hren
Familien getroffen. Die Kriegsgefangenen haben da
nach das Recht, jeden Monat zwei Briefe und außerdem
fede Woche eine Poſtkarte zu ſchicken. Die Briefe dürfen
in deutſcher engliſcher, franzöſiſcher ruſſiſcher, polniſcheroder vlämiſcher Sprache abgefaßt ſein. Die frangoſtſche

Kriegsverwaltung hat angeordnet, da

Im Jntereſſe einer vollſtändigen und rechtzeitigen
Frühfahrsbeſtellung hat der Landwirtſchaftsminiſter be
ſtimmt, daß alle Arbeiten in den Stagatsforſten,

insbeſondere alle Forſtkulturarbeiten, deren Ausführung
der Landwirtſchaft die zur Beſtellung erforderlichen Arbeits
käfte entziehen würde, während der Beſtellungs-
zeit auszuſetzen oder nicht in e z u
nehmen ſind, es ſei denn, daß es ſich um Arbeiten

t an z die nämlichen
Regeln auf die Korreſpondens der deutſchen Kriegs
geſangenen in Frankreich Anwendung finden.

andelt, die aus ſachlichen und rechtlichen Gründen jeden
ufſchub ausſchließen.

Fürſorge für die Frühjahrsbeſtellung. Der Kriegs
miniſter hat auf Anregung des Landwirtſchaftsminitſters die
ſtellvertretenden Generalkommandos angewieſen, Anträge land
wirtſchaftlicher Betriebe auf Zurückſtellung, zeitweiſe Beurlau
bung uſw. ihrer Angeſtellten uſw. aus Anlaß der Jrühjahrs
beſtellungen zu berückſichtigen, ſoweit die militäriſchen Jntereſſen
es irgend geſtatten. Außerdem hat er die mobilen Kommando
ſtellen erſucht, in gleicher Weiſe Anordnung betreffend etwaige
Anträge auf zeitweiſe Beurlgubung von Angehörigen der Land
wirtſchaft zu treffen, die ſich bei mobilen Truppenteilen uſw. be
finden. Anträge der betreffenden Perſonen es handelt ſich
in der Hauptſache um leitende Güterbeamte, landwirtſchaftliche

i v u Vorarbeiter, Kraftpflug- und Maſchienführer, ſowie kleineremit ſeinen Erzeugniſſen den bedrängten Viehhaltern in Beſitzer werden, ſoweit ſie begründet ſind, von den Landräten
wirkſamer Weiſe zu Hilſe zu kommen. Ich vertraue, dem zuſtändigen Generalkommando vorgelegt es iſt ihnen
ſo heißt es in dem Erlaß, daß die Königliche Regierung gleichzeitig eine Beſcheinigung beizulegen, nach der ein Erſatzin der Erkenntnis von der Wichtigkeit dieſer Aufgabe be für den in Frage kommenden Mann zur Ausführung der Jrüh
müht ſein werde, die in den Stagksforſten zur Verfügung ſahrsbeſtellung anderweitig nicht beſchafft werden kann. Jn
ſtehenden Waldwaiden für die Allgemeinheit ſo weit nutz edem einzelnen Falle wird die Bedürfnisfrage aufs gewiſſen
bar zu machen als es die in dem Peeen Ausnahmehafteſte geprüft und die Beſcheinigung nur dann erteilt werden,
Zuſtand mehr zurücktretenden forſtlichen Intereſſen nur wenn ſich eine ausreichende, ſachkundige Vertretung durch Ver
immer geſtatten. Die Revierverwalter ſind le mit wandte oder bezahlte Angeſtellte nach Lage der Berhälttiſſe tat
entſprechender Anweiſung und mit Vollmacht zu ſelbſtändi ſächlich nicht finden läßt.
gem Handeln zu verſehen. Deutſcher Wehrmannsbund für Schießen mit Militär

Neue Ausfuhrverbote. Nach dem „Reichsanzeiger“ waffen. Anter dieſem Namen iſt unter Leitung des
iſt die Ausfuhr von Likör, Arrak, Rum, Kognak, Kirſche Generalleutnants von Kries eine Vereinigung ins Leben
und Zwetſchgenwaſſer verboten. Ferner enthält der etreten, die ihre Wirkſamkeit über das ganze Deutſche
Reichsanzeiger eine Bekanntmachung, wonach zur Her eich erſtreckt. Jm Einklang mit den Wünſchen unſerer
ſtellung von Schmieröl und Fußbodenöl ſowie ferner zur Militärbehörden verfolgt der Wehrmannsbund das Ziel,
Herſtellung von Dachpappe Erdölpech nicht mehr verwendet. die Wehrkraft des Vaterlandes dadurch zu erhöhen. daß
werden darf. möglichſt alle Kriegstauglichen im Schießen mit MilitärVerhalten gegenüber Kriegsgefangenen. Der ſtelle waffen ausgebildet werden. Bisher iſt hierfür verhältnis
vertretende kommandierende General des 4. Armeekorps mäßig nur wenig geſchehen. Es gilt darum, das Verſäumte

entzogen. Dies iſt einwandfrei auf Grund von Stalle erläßt folgende Bekanntmachung. „Für den Bereich des und zwar ſo ſchnell als möglich, nachzuholen. Die nötigen
roben, die unter poltzeilicher Aufſicht entnommen wurden, Armeekorps beſtimme ich: J. Unbefugten wird verboten Schießſtände ſind vielſach vorhanden wo ſe fehlen, wird
eſtgeſtellt worden. Zwei von den Proben enthielten außer 1. Jeder unmittelbare oder mittelbare Verkehr mit die private Opferfreudigkeit einſetzen müſſen und gewiß

dem beträchtlichen Schmu re Dieſe ſechs Fälle Kriegsgefangenen ſowie jede Annäherung an dieſe. 2. Der auch gern einſeen. Weiter iſt die Beſchaffung von Wehr
ſind der Staatsanwaltſchaft zur Verfolgung übergeben Aufenthalt in der Nähe der zur Unterbringung der Kriegs- mannsgewehren, die mit unſerm Armeegewehr weſentlich
worden. In weiteren vier Fällen machte ſich eine Ver gefangenen verwendeten Plätze, Lager oder ſonſtigen übereinſtimmen, und von Patronen dringend nötig. Auf
warnung nötig, weil die Milch zwar nicht verfälſcht war, Räumlichkeiten ſowie deren Betreten. 3. Die Zuwendung gabe des Wehrmannsbundes iſt es, im ganzen Reiche die
gber ebenfalls erheblichen Schmutzgehalt aufwies. Die von Gaben irgend welcher Art an Kriegsgefangene. Vereinigungen und Einzelperſonen zuſanmenzufaſſen, die
Milchvwerfälſchung iſt gegenwärtig um ſo verwerflicher, als 4. Jede Hilfeleiſtung zur Entweichung, die Gewährung an dieſem hochbedeutſamen patriotiſchen Werke mitarbeiten
die Milch infolge der ſchwierigen Futterverhältniſſe an ſich von Anterkunft, Lebensmitteln, Kleidungsſtücken oder und dadurch den Militärbehörden die ſchwere Arbeit der
ſchon weniger fettreich iſt als unter normalen Verhältniſſen anderen Gegenſtänden ſowie irgend eine andere Anter- ſchnellen Ausbildung derjenigen erleichtern wollen, die noch

Chemnitz, 7. April. Jn der Nähe der Greifenſteine ütung und Hilſeleiſtung an entwichene Kriegsgefangene. gar nicht oder vor langer Zeit gedient haben. Aus allen
bei Ehrenfriedersdorf, am ſogen. Röhrgraben, wo ſich früher Die für Zuwendungen an Kriegsgeſangene verwendeten Teilen Deutſchlands liegen ſchon zahlreiche Veitritts
ein Bergwerk befand, von dem jetzt nur noch Ruinen oder beſtimmten Gegenſtände oder Geldbeträge unterliegen erklärungen vor. Solche werden auch weiterhin an den
vorhanden ſind, kletterten gin Montag zwei aus Ehren der Einziehung. II. Den Weiſungen des Begleit- und Vorſtand des e Wehrmannsbundes für Schießenfriedersdorf ſtammende Schüler des Chemnitzer Real Wachperſoeh iſt unverzüglich Folge zu leiſten. Die Be mit Militärwaſfen (Geſchäftsſtelle: BerlinSchloß Schön
gymnaſiums, der 16 jährige Sohn des Gerichtsſekretärs gleit und Wachmannſchaften ſind angewieſen, notigenfalls, holg) erbeten. Dringend nötig iſt weiter die EinſendungKieſſſtg und ein Schulkamerad umher. Dabei gerieten insbeſondere zur Verhinderung von Fluge der reichlicher Geldſpenden an dieſelbe Stelle, da es ja leider
die beiden in einen engen Gang, in dem plötzlich der voran- Gefangenen, ohne vorherigen Anruf von der Schußwaffe
ſchreitende Kieſſing verſchwand. Jn der Nacht zum Diens Gebrauch zu machen. II Wer von der beabſichtigten Ent
tag wurde er tot aufgefunden Er war in einen 30 Meter à weichung oder von dem Aufenthalt eines enkwichenen

und Schweinen auch Schafe und Jiegen zur Wald
weil de zugelaſſen werden. Der Eintrieb von Schweinen
iſt in jedem Falle unentgeltlich zu geſtatten. Das zur
Herſtellung der Einfriedigungen für die Nachtlager des
Viehes, für Hirtenhütten uſw. erforderliche Holz iſt frei
händig zu halben Tagespreiſen abzugeben. Falls die
Waldwaiden nicht ausreichen, iſt auf Wunſch der Jnte
reſſenten, ſoweit wie möglich, Futterreiſig aus
Laubholzbeſtändem abzugeben. Weitere Einzel
heiten dieſer Verordnung intereſſteren nur die Fachleute.
Der Miniſter weiſt allgemein noch mit allem Nachdruck
darauf hin, daß dem Wald in den kommenden Monaten,
in denen vorausſichtlich eine empfindliche Knappheit des
Viehfutters eintreten wird, die bedeutſame Aufgabe zufällt,

Für jedes Haus iſt ein größeres Gartengrundſtück vor
eſehen. Die Bedingungen, unter denen Arbeiter oder
geſtellte der Simſonwerke ein Haus erwerben können,

ſind ſehr günſtig.
imar, 7. April. Seine wunderbare Ret

tun g vom ſicheren Tode verdankt der Sohn eines hieſigen
Lokomotivführers einem Sanitätshunde. Nach des Kriegers
Schilderung war er in einem Gefecht im Oſten ſchwer ver
wundet worden und in einem Geſtrüpp liegen geblieben.
Zwei Tage und zwei Nächte hatte er in hilfloſeſtem Zu
tande zugebracht und war e bewußtlos geworden.Sbglich brachte ihn eine ſeltſame Berührung in die Wirk

lichkeit zurück und er gewahrte einen großen deutſchen
Schäferhund, der am Halſe eine Flaſche trug und dem Ver
wundeten deutlich zu verſtehen gab, daß er trinken möge.
Dieſer war aber zu jeder Bewegung zu ſchwach, um nach
der S reichen zu können. Jm nächſten Augenblick
war der Hund davon, und nur kurze Zeit dauerte es, bis
er in Begleitung einiger Soldaten zurückkehrte, die den

e auf ar und ins nächſte Feldlazarett
brächten. Augenblicklich weilt er als Geneſender in un
ſeren Mauern und voll Dankbarkeit ſpricht er von dem
treuen und klugen Tiere, dem er ſein Leben verdankt. Ganz
außerordentlich große Dienſte haben nach vorliegenden
Verſicherungen die Sanitätshunde in den Karpathen geleiſtet, wo e in Schluchten und e eindrangen, die
Verwundeten aufſpürten und raſch Hilfe herbeiholten.

Greiz, 7. April. Von amtlicher Seite wird mit
eteilt: Die 16 Milchunterſuchungen, die das
andratsamt vor kurzem durch das Nahrungsmittelunter

ſuchungsamt an der Univerſität Jena vornehmen ließ,
aben ein außerordentlich ungünſtiges Ergebnis gehabt
ei ſechs Proben war ein ſehr erheblicher Teil (20 bis

50 Proz. des urſprünglichen Milchfettes durch Abrahmung

dem Zrößten Teil der ſolche Ausbildung wünſchenden
Männer an den erforderlichen Mitteln für eigene An
ſchaffung von Gewehren und Schießbedarf fehlt. Daß hier



on
freundes iſt, liegt auf der Hand

r ſowohl durch eine freiwillige Erhöhung der

Ra r Saufen

ndeln unerläßliche Pflicht jedes Vaterlandsf et e rheit darf
daher auf die Mitwirkung und Opferfreudigkeit der
weiteſten Kreiſe gerechnet werden zumal der jährliche
Bundesbeitrag e Haſtpflichtverſicherung nur auf
mindeſtens 1,50 Mk. feſtgeſetzt iſt.

Unberechtigte Benutzung höherer Wagenklaſſen.
Bei den Eiſenbahnreiſenden beſteht vielfach noch Unkenntnis
darüber, daß es nicht ſtatthaft iſt, in höheren Wagenklaſſen mit
auf niedrigere Klaſſen lautenden Fahrtausweiſen ohne weiteres
Platz zu nehmen und die Reiſe mit ungenügenden Fahrkarten
in den höheren Wagenklaſſen zurückzulegen; insbeſondere ge
währt auch eine etwaige Uberf üllung der niedrigeren Klaſſen
keinen Anſpruch auf Benutzung der höheren Klaſſe.
Wird ein Reiſender dabei betroffen, ſo genügtesnicht, die eigen
mächtig benutzte höhere Wagenklaſſe wieder zu verlaſſen oder
der Fahrpreisunterſchied nachzuzahlen. Da leider ſehr oft von
der höheren Klaſſe unbefugt Gebrauch gemacht wird, ſchreibt die
Eiſenbahn Verkehrsordnung für derartige Fälle ſehr ein pfin d
liche Nachzahlungen vor. Es muß daher immer wieder
darauf aufmerkſam gemacht werden, daß die Reiſenden in der
höheren Wagenklaſſe und ſei es auch nur vorübergehend, ledig
lich auf ausdrückliche Anweiſung der zuſtändigen Eiſen
bahnbeamten, insbeſondere des Zugbegleitperſonals, Platz neh
men dürfen. Um den Reiſenden unltebſame Weiterungen und
Beanſtandungen zu erſparen, wird hierauf an Jahrkartenſchal
tern, Bahnſteigen uſw. aufmerkſam gemacht, wonach eigen

nmächtige Benutzung einer höheren Wagenklaſſe, als der auf der
Fahrkarte angegebenen, nach S 16 der Eiſenbahnverkehrsord
nung zur Nachzahlung des doppelten JFahrpreiſes der zurück

Strecke, mindeſtens aber von 6 Mk. verpflichtet. Dieſer
etrag iſt auch zu zahlen, wenn ſich der Zug noch nicht in Be

wegung geſetzt hat.
Erleichterungen auf dem Gebiete des Patent und

Gebrauchsmuſterrechts hat der Bundesrat beſchloſſen. Sie
beziehen ſich zunächſt auf die Stundung der Ge
bühren. Uber entſprechende Anträge entſcheidet der
Präſident des Patentamts endgültig. Die Zeit, für welche
die Bekanntmachung der Patentanmeldung
ausgeſetzt werden kann (J 23 Abſ. des Patentgeſetzes
vom April 1891) wird um ein Jahrverlängert.
Der Anſpruch des Patentſuchers auf die Ausſetzung fällt
weg wenn er Präſident des Patentamts erklärt, daß ſie
nicht dem öffentlichen Intereſſe entſpricht, hierüber ent
ſcheidet der Präſident endgültig. Dieſe Verordnung tritt
mit dem 7. Apribin Kraft.

Gemeinnützigkeit der Rabattſparvereine in der
Kriegszeit. Die dem Verbande der Rabattſparvereine
Deutſchlands E. V. angehörenden 500 Handelsſchußvereine
haben in der ſchweren Kriegszeit ſo recht ihren wahrhaft
gemeinnützigen Charakter offenbart. Keiner dieſer Selbſt
hilfevereine des kaufmänniſchen und gewerblichen Mittel
ſtandes iſt in der Kriegsfürſorgetätigkeit zurückgeblieben.
Die den verſchiedenſten Kriegsfürſorgezwecken bis jetzt von
ihnen zugeführten Spenden in barem Gelde belaufen ſich
auf über 360 000 Mark. Was darüber hinaus an Natu
ralien, Liebesgaben aller Art geſpendet wurde, ſtellt eben
falls einen hohen Geſamtwert dar. Dem Roten Kreuz
führen die Rabattſparvereine, abgeſehen von vielen anderen

ung alſo i igenen. Wgttgewäh

des Roten Kreuzes zu opfern. Auch dies bringt laufend
große Summen. Mit Erfolg wurde durch die Vereine die
mittelſtändiſche Kreditnot bekämpft, ſowohl durch Grün
dung von Hriegskreditkaſſen, als auch durch Unterſtützung
ſolcher Unternehmungen Der Verband umfaßt 2 000
ſelbſändige Kaufleuke und Handwerker. Von dieſen
ſtehen über 8000 im Kampfe für das Vaterland. Viele
ſtarben den Heldentod. Manche Vereine haben ihre im
Felde ſtehenden Mitglieder in Kriegsverſicherungen ein
gekauft. Den Angehörigen der Kämpſer wird mit Rat und
Tat Hilfe geleiſtet, damit ihr Geſchäft, dem der Jnhaber
entzogen iſt, während der Kriegszeit nicht zuſammenbricht.
Die in den Vereinen vorgenommene Goldſammlung hat
gute e gebracht. Nach den bis jetzt bei der Ge
ſchäftsſtelle in Hannover eingegangenen Meldungen zeich
neten die Rabattſparvereine zur Reichs Kriegsanleihe an
nähernd eine und eine halbe Million Mark, genan
1447500 Mark.

Letzter Tag der Dauerwaren-Abnahme. Wir ma
chen die Lieferanten der Jleiſchdauerwaren für die Stadt noch
mals darauf aufmerkſam daß morgen, Freitag, der unwider
ruflich kezte Abnahmetag iſt.

Muſikaliſcher Abend. Wie wir hören, will Fräulein
Emmi Hertel, eine Tochter unſerer Stadt, welche auf dem
Leipziger Konſervatorium als Sängerin ausgebildet iſt, dem
nächſt unter Mitwirkung hieſiger und auswärtiger muſikaliſcher
Kräfte einen muſikaltſchen Abend zum Beſten des Roten
Kreuzes und der Kriegsnotſpende veranſtalten. Wir
net ſchon jetzt daraufhin. Näheres ſpäter durch die Tages

ätter.
W. Eine Gummiwoche. Nachdem wir eine Reichswoll

n gehabt haben, ſodann eine Metallwoche, wird es nun auch
eineiſt Gefahr vorhanden, daß die Radbereifung unſerer Militärkraft

Gummiwoche geben. Durch Abſchneidung aller Zufuhr

h uheäeMittel zu. ſie wirken andererſeits auf die Bevölkerung
ein, einen Teil des erſparten Rabatts für die edlen Zwecke

fahrzeuge je länger deſto größeren Schwierigkeiten begegnen
wird. Da aber altes Gummi ſich wieder zu neuen Sachen ver
arbeiten läßt, deren Haltbarkeit nicht weſentlich geringer iſt, hat
der Kultusminiſter durch Erkaß vom 21. März angeordnet, daß
die Schulkinder eine Sammlung alter FahrradGummireifen
und Schläuche, alter verbrauchter Gummiſchuhe u. dergl. veran
ſtalten. Wir bitten daher unſere radfahrenden Leſeru. Leſerinnen,
geeignete Gegenſtände zuſammen zu ſuchen und ſie entweder den
ſammelnden Kindern oder unmittelbar der Sammelſtelle des
Roten Kreuzes Seffnerſtr. 2 zu überliefern.

Vom hieſtgen Landſturm-Bataillon. Es gehen faſt
jeden Tag Arbeitskommandos aus dem Gefan
genen lager nach Gruben und anderen Wer
ken ab, wozu natürlich das Landſturme Bataillon
immer die erſorder lichen Arbeitsmann-
ſchaften zu ſtellen hat. Am Mittwoch verloren die Kom
pagnien dadurch wieder viele Mannſchaften. Bei dem
Bewachungsperſonagal handelt es ſich um nur
garniſondienſtfähige Leute da die Felddienſtfähigen zur Verteidigung des Vater
an des in der jetzt zur Entſcheidung drängenden Kriegs
zeit an wichkigeren Poſten gebraucht werden.
Jn dieſen Tagen erfolgten denn auch z ahlreiche Ein
reihungen in die Erſatz-Bataillone der Um
gegend. Erklärlicherweiſe müſſen die Kompagnien des
hieſigen Bataillons nach und nach aufgefüllt werden, umWogen und Alarmbereitmannſchaften möglichſt vollzählig

ſtellen zu können. Es ſind deshalb ſchon verſchiedene ltere,
nur garniſondienſtfähige Landſturmlente

e

jubilä ums zu feiern.

hier bei den vier Kompagnien des Bataillons eingetroffen.
Für den im Bataillon herrſchenden et

ſpricht die Tatſache, daß alle Mann freudig an den gewi
nicht leichten Dienſt gehen und daß auch die Felddienſt-
fähigen opferwillig dem Rufe des Generalkommandos zu
anderer, wichtigerer Verwendung Folge leiſten. Auch die
kürzlich nach Verviers abgegangenen 80 felddienſt
fähigen Leute ſind mit Begeiſterung von Merſeburg fort

gezogen. SKriegsnotſpende. Das Geſamtergebnis der Sammlungen
für die Kriegsnotſpende beträgt bis jetzt 18201,87 Mk. Weitere
Gaben werden bei den Sammelſtellen gern entgegen genommen.

Domgymnaſium. Die Prüfung der neu aufzu
nehmenden Schüler findet am Montag den 12. d. M.,
9 Uhr vormittags ſtatt. Der Unterricht beginnt am Dienstag
den 13. April.

Berichtigung. Jm Bericht über die Feier im Caſino
betr. „Oſterhaſe bei den Verwundeten“ muß es ſtatt Spott und
Neckerei heißen Spaß und Necherei.

S Dürrender 7. Apriſ. Herrn Bäckermeiſter Jranke,
der kürzlich ein Wohnungs Jnſerat in der „D. 3.“ erließ, ging
vom weſtlichen Kriegsſchauplatze folgendes Schreiben zu: „Auf
Jhre werte Offerte in der „Dürrenberger Zeitung“ betr. einer
Wohnung (Seitengebäude) fragen wir höflichſt an, ob ſie uns
die Wohnung nicht zur Verfügnng ſtellen könnten, da uns Ker
merad Karl Seiffert ſelbige als ſehr praktiſch empfohlen hat.
Wir ſind 10 Mann, l Unteroffizier und Gefreiter, liegen hier
in einem Hühnerſtalle, aber können keine Eier legen, haben uns
trotzdem ganz häuslich eingerichtet. Sollte es mit der Woh
nung nicht gehen, ſo würden wir mit einer kleinen Liebesgabe
vorlieb nehmen, es braucht nicht etwa eine Torte zu ſein, mit ein
paar Pfannkuchen wären wir auch zufrieden. Jn der Erwartung
auf baldige Nachricht grüßt Sie mit vielen deutſchen Grüßen
Max Möbius, ErſReſ.“

S Spergart, 7. April. Der Abend des erſten Oſter
feiertages verſammelte im Sielerſchen Saale die Gemeinde
zu einem Familiengabend, der eine Nachfeier der
Konfirmation darſtellte und gleichzeitig dem Heilsgedanken
des Oſterfeſtes ſowie dem Andenken Bismarcks e
war. Dem entſprachen beſonders die von den Kindern
unter Leitung des Herrn Kantors Gothe vorgetragenen
Geſänge und Gedichte, nicht minder die von Herrn Paſtor
Baällien gehaltene Rede, in die er das von Dr. Ra de
m acher in Merſeburg u e Bismarckgedicht verflocht.
Derſelbe Herr trug auch noch in packender Und dramatiſcher
Weiſe das Gedicht Der Kriegsfreiwillige“ vor. Frau
Erika Förſter ſteuerte zur Anterhaltung mehrere
Gaben ihrer Kunſt bei, indem ſie, begleitet von Herrn
Kantor Schmeißer aus Cröllwitz, einen Satz aus Beet
hovens Frühlingsſonate, das Ave Marig von Schubert und
einen ungariſchen Tanz auf der Geige vortrug. Die im
Hintergrund des Sagles herrſchende, von wenig Kunſt
verſtand und guter Erziehung zeugende e ließ ſte
leider ihr Programm vorzeitig abbrechen. Die beiden von
jungen Leuten zum Teil mit anerkennenswertem Talent
vorgeführten kleinen Theaterſtücke fanden großen Beifall.
Eine Tellerſammlung für das Rote Kreuz erbrachte über
vierzig Mark.

S OebesSchlechtewitz, 7. April. Dem Hermann

i rez et res v1. Oſterfeierkäg das Feſt des 50 jährigen Ehe-
Dem verhältnismäßig

rüſtigen Ehepaar wurde das kaiſerliche Gnadengeſchenk von
50 Mk. überreicht. Außerdem wurde das Jubelpaar durch
ein kleines Geſchenk ſeitens der Gemeinde und durch ein
ſolches ſeitens des Herrn Gemeinde-Vorſtehers geehrt.

S Radewell, 7. April. Der Vizefeldwebel beim Feldbat
Jäger Nr. 4 Gerhard Henſel, Sohn der Frau Rentier Henſel
hier, wurde, nachdem er bereits in Jrankreich wegen bewieſener
Tapferkeit vor dem Jeinde mit dem eiſernen Kreuzausgezeichn t
worden war und nach der Geneſung von ſeiner Verwundung
freiwillig wieder zum Bataillon nach dem öſtlichen Kriegsſchau
platz geeilt war, jetzt wegen weiterer hervorragender militäriſcher
Leiſtungen zum Leutnant befördert.

Mücheln unck Amgebung.
8. April.

Thaldorf, 7. April. Das ſchwere Nachtgefecht bei S.
vom 1. und 2. 9. 1914 war vorüber, der Feind zurück
gedrängt. Darnach ſammelte ſich das 1. Batl. des Re
giments 133, während ein Zug der Kompagnie am Feinde
verblieb, der dauernd ſeine Stellung wechſelte, ſo daß eine
UAmgehung unſerer Stellung leicht möglich war. Bei ſtock
dunkler Nacht mußte man ganz nahe an die feindliche
Stellung heran, um die Fühlung nicht zu verlieren. Gefr.(Horniſt) Fritz Wolthe aus Thaldorf (Kr. Huerfurt)
war es, der, am äußerſten Ende des Zuges liegend, durch
ſtete Aufmerkſamkeit die vom Feinde geplante Umgehung
unſerer Stellung verhinderte, indem er, von feindlichen
Kugeln verfolgt ſich blitzartig in einen Graben ſchlug, ſo
mit kürzeſten Weges ſeinen Kompagniechef erreichte und
dieſem Meldung über das Vorhaben des Feindes erſtattete.
Ein ſofortiges Heranziehen von Verſtärkung hatte zurFolge, daß auch dieſe noch Stand haltenden Hracgoſe
flohen. Gefreiter Woithe erhielt dafür das Eiſerne Kreuz
zweiter Klaſſe. Für weitere Verdienſte und tapferes Ver
halten bei Patrouillen, zu denen er ſich ſtets freiwillig
meldete, wurde Woithe für Verleihung der Militär
St. HeinrichsMedaille in Silber vorgeſchlagen. W., wie
für den Krieg geſchaffen, war vom Scheitel bis zur Sohle
Soldat. Das Gewehr im Anſchlag, um einen eben auf
getauchten Gegner zu vernichten, würde er am 10. 2. 1915
durch Kopfſchüuß ſchwer verwundet und erlag bereits amnächſten Bee ſeiner Verwundung. Von ſeinen Vorge-
ſetzten, die ihn liebgewonnen hatten, ſowie von ſeinen
Kameraden tief betrauert, wurde W. da, wo er für ſein
Vaterland gekämpft und den Heldenotd ſtarb, zur ewigen
Ruhe beſtattet.

Von der Anſtrut, 6. April. Wie zu erwarten, war
in der vorigen Woche das Marktgeſchäft im allgemeinen
ruhig und ſogar teilweiſe unbefriedigend, obgleich die
Preiſe in Gemüſen ziemlich hoch waren. Jedoch deckte die
Zufuhr die Nachfrage vollſtändig. Das Obſtgeſchäft war
etwas lebhafter und die Thüringer hatten mehr Ware an
den Markt gebracht, wie in den letzten Wochen, in der
richtigen Vorausſeßung, daß das Geſchäft vor dem Feſte
ſich ekwas beſſern würde. Lebhafte Nachfrage herrſchte in
Kartoffeln die Zufuhren waren ſehr gering. Gezahlt
wurden für 50 Kilo Speiſekartoffeln 6,25 7,25 Mk. Salat
katoffeln, Hörnchen 8—9, Auguſter 12 14 Zwiebeln 17
18, Möhren 5,50- 6,50, Kohlrüben 5 6, Spinat 25- 26,
Braun oder Grünkohl 16 18; Kohlrabi das Schock 2-—

S 2,25, Sellerie 3 8, Meerrettich 3 8, Rettich 4—6; Weiß-

ſchen Ehepagare hier war es vergönnt, am

h

Güte (,50

an den Maſchinen, dem Dienſt an den

Wolkenbruch, der

Können und die mit den Mhtärzügen laufen

kraut 50 Kilo 12—13; Wirſing die Mandel 3—4, Rotkraut
44,50, rote Rüben 0,60-0,70; Rapünzchen das Pfund 1,
Schwarzwurzeln 0,20—0,25, Peterſilie 2, Beifuß 1, Roſen
kohl 0,30——0,40, Knoblauch, 0,75; Schnittlauch das Bünd
chen 0,10; Porree das Schock 1,50; Treibhausſalat die
Mandel 3—3,50; Radieschen das Mandelbündchen 1,50
1,75, Brunnenkreſſe das Pfund 0,25 Mk. Obſt: Äpfel
50 Kilo 15-26, Birnen 18—25 Mk. Sehr lebhaft ge
ſtaltete ſich der Handel mit, ZJiegenlämmern, ſogenannkenOſterlämmern, welche in größen Poſten aus Thüringen in

den benachbarten Großſtädten, hauptſächlich Leipzig, ver
kauft wurden es wurden bezahlt für das Pfund e nach

0,70 Mk. Wilde Kaninchen das Stück 0,80
1,10; Truten das Pfund 0,80—1; Enten das Stück 3,75
4,5, Kapaunen 3-4, Hühner 1,50 3,50, Hähnchen 1—2,50,
Tauben 0,50—0,90, Wildenten 0,80 1,50 Mk. Landbutter
ſtieg bis 1,60 Mk. das Pfund. Eier koſteten die Mandel
1,30—1,50 Mk. Der Handel in Schlachtvieh iſt bedeutend
ruhiger als in den Vorwochen, und das Angebot über
ſteigt vielfachdie Nachfrage. Bullen, Ochſen, Stiere und
Färſen brachten für 50 Kilo Lebendgewicht 46 59, Kühe
38- 46, Kälber 45—52, Lämmer 48-52, Hammel 43 46,
Schweine, leichtere, bis 2 Zentner Lebendgewicht, 64—70,
2—3 Zentner ſchwere, 71-—-74, noch ſchwerere 75-—-78 Mk.

etterwavre.
V. W. am 9. April. Veränderkich, etwas kälter, Nieder

ſchläge in Schauern (vielfach Schnee.) 10. April Ziemlich
heiter, trocken, Froſt, Später milder, trüb, Regen

Citeracur, Kunst unck ligsenschaft.
F. „Wilde Gemüſe“. Anweiſung zum Sammeln

und Zubereiten. Mit Verzeichnis und Bildern
von Rich. Winkel. Preis 10 Pfg., 12 Stück 1 Mk.Buchvertrieb Karl Peters, Magdeburg Das ſchöne
kleine Büchlein ſucht dem dentſchen Volk in einer ſchweren Jeit
mit künſtleriſcher Liebenswürdigkeit altbekannte Werte neu zu
zeigen. Die Menge der wild wuchernden, mühelos ſindbaren
und leicht zubereitbaren Gemüſe und Salate iſt ja überall in
Feld und Wald, auch in der Nachbarſchaft der Städte, ungemein
groß, durch das Einſammeln wird niemand geſchädigt, und be
ſonders im Frühling werden die ſättigenden, blut- und Knochen
bildenden Nährpflanzen als angenehme Bereicherung des
Küchenzettels überall um ſo willkommener ſein, als ſie nichts
koſten. Die Herausgabe des Büchleins hat ber den Behörden
rege Zuſtimmung gefunden, und wenn ſeine Verbreitung auch
von den Leitern der Volks und höheren Schulen unterſtützt
wird, können bedeutende Nutzwerte unſeres Bodens neu ge
wonnen werden, und die engere Beſchäftigung mit der heimi
ſchen Natur wird vielleicht der Allgemeinheit neue Wege und
neue Quellen zeigen. Darum ſei die Schrift ſowohl den Rei
chen wie den Armen dem Landmann wie dem Städter warm
empfohlen.

G. Jm Unterſeebootkrieg an den Feind lautet der
Titel eines überaus feſſelnden und velehrenden Aufſatzes über
das Leben an Bord dieſer von allen Völkern gefürchteten deut
ſchen Kriegswaffe. Wir lernen in dieſem Artikel den Dienſt

den Gefchüenz den Dienſt an
den Torpedorohren kennen, wir erleben die ſpannenden Augen
blicke bei der Torpedierung eines engliſchen Schiffes. Dieſen
intereſſanten Text durch ſeltene, lehreiche Bilder unterſtützt, eine
treffliche Zugabe zu dem erklärenden Wort, finden wir in Bongs
illuſtrierter Kriegsgeſchichte Der Krieg 1914 u. 15 in
Wort und Bild Deutſches Verlagshaus Bong Co.
Berlin W.57 Preis jedes Heftes 30 Pfg.), von den ſoeben die
neueſten Hefte (20 u. 21) erſchienen ſind. Jm erſten Teit, der
eigentlichen Kriegsgeſchichte, finden wir die die Welt in Er
ſtaunen ſetzenden Kämpfe der an Zahlſchwachen deutſchen Truppen
gegen die ungeheuren ruſſiſchen Maſſen. Jm zweiten Teil ſei
auf die bedeutungsvollen Artikel „Winterkämpfe im Ober
Elſaß“, „Nächtliche Erlebniſſe in Flandern“, „Die Siegesbeute
in der Winterſchlacht in Maſuren“, „Der Schneeſchuh im
Kriege“, „Der Suez- Kanal“, hingewieſen. Auch dieſe Artikel,
die zum Teil Briefen der Jeldteilnehmer entnommen ſind, ſind
reich mit Bildern geſchmückt und zeigen auch ihrerſeits, daß der
Verlag alles aufgeboten hat, um Bongs illuſtrierte Kriegsge
ſchichte ſo intereſſant und vielſeitig als möglich zu geſtalten
Die beigegebenen farbigen Kunſtbeilagen von zwei unſerer
erſten Militärmaler dürften weſentlich beitragen, dem Werke
viele Freunde zu ſchafſen.

Vermischtes.
Der Fährdampfer- Verkehr nach Schweden. Kopen

ne 6. April. Die deutſche Fähre auf der Route Saßnitz
relleborg führt ihre Fahrten unverändert fort. Die

Dampffähre Preußen“ traf heute r acht Uhr wie ge
wöhnlich in Trelleborg ein. Von der Fähre wurde auf derFahrt nichts Ungewöhnliches bemerkt. Nach einer Stundee ſie wieder nach Saßnitz ab. Um ſechs Uhr abends

kräf die „Preußen“ wiederum in Trelleborg ein und wird
planmäßig nach Saßnitz zurückkehren. Die beiden i
ſchen Fähren liegen dauernd ſtill. Jn Trelleborg iſt noch
keine Beſtimmung darüber getroffen worden, wann die
Fahrten wieder aufgenommen werden.

Neue Erdſtöße in Jtalien. Rom, 6. April. Jn
Rom und der Umgegend iſt vorgeſtern ein leichtes
Erdbeben von 5 Sekunden Dauer aufgetreten. Auch
in Abezzano und anderen vom letzten großen Erdbeben
betroffenen Orten wurden Erdſtöße verſpürt. Jn einigen
Abruzzenorten ſind Häuſer beſchädigt worden, aber keine
Menſchenverluſte zu beklagen. Jn Tivoli war der Erd
ſtoß ſehr heftig und von unterirdiſchem Getöſe begleitet.
Die Bevölkerung flüchtete ins Freie, ebenſo in Suwanco.
Geſtern mittag iſt ein nie vorhergeſehener enormer

volle drei Stunden anhielt und von
Hagelſchlag begleitet war, auf der Jnſel Elba niederge
gangen. Er hat überall unberechenbaren Schaden ange
richtet. Jn Portoferraio liegt der Hagel annähernd einen
Meter hoch. Sämtliche Telegraphen- und Telephon
leitungen ſind zerſtört.

Speiſewagen für So
bahnen haben für die Ernäh ung der Soldaten während der
langen Jahrt von einem um anderen Ende ihres Gebietes
10 Speiſewagen bauen laſſen, die 500 bis 600 Mann aufnehmen

An den Längs
ſeiten der großen Wagen ſind mächtige Keſſel und Dampföfen
augebracht, während in der Mitte ein langer ſchmaler Tüch zum
Auftragen der Gerichte aufgeſtellt iſt. Reihen von Tellern ſind
oben an den Seitenwänden untergebracht, und unter den Tiſchen
werden Gedecke und Metallgefäße und alle für die Mahlzeiten
uötigen Geräte zuſammengelegt.

e

datenzüge. Die kanadiſchen Eiſen

h



Selbſtmordchronik in Berlin. Wegen verſchmähter
Liebe erſchoß ſich in der Nacht zum erſten Feiertag auf

offener Straße vor den r ſeiner Angebeteten der
29 Jahre alte Schloſſergeſelle Adolf We i ß aus derOranien
ſtrahe. In der Nacht zum zweiten Feiertag ſprang eine
unbekannte Frau aus einem über die Oberbaumbrücke
fahrenden H o n e g in die Spree hinab und er
trank. Jn der rn ihrer Herrſchaft pergiftet
hat ſich die 48 Jahre alte Aufwärterin Julig Anſorge
aus der Münzſtraße. Die Frau ſcheint in einem Anfall
von Geiſtesgeſtörtheit, der wohl eine Folge von Nahrungs
ſorgen war, gehandelt zu haben.

e e vurch Unwetter. London, 7. April.
„Daily Telegraph“ meldet aus NewYork Jn dem entſetz
lichen Sturm, ver ſeit Sonnabend an der atlantiſchen
Küſte wütet, ſind etwa 60 Schiffe verloren gegangen, unter
ihnen der holländiſche Dampfer „Prinz Mauritz“ Der
Hochſeeſchleppdampfer Edward Luckenbuſch“ aus NewYork
ſank mit 16 Mann Beſatzung bei Cirginia Cap. Drei
Schuner ſind an der Küſte au gelaufen.

Uber eine Liebestragödie wird aus dem Norden Ver
lins berichtet. Ein Kaufmann Heindl aus der Star

rder Straße „ein öſterreichiſcher Staatsangehöriger, hatte
ger Zeit ein Liebesverhältnis mit einer früheren

Telephoniſtin Gro ppe. Nachdem dieſe Beziehungen ſich
gelöſt hatten, verfolgte Fräulein e den Geliebten,
um ihn zu einer Sinnesänderung zu bewegen. Als ſie
damit keinen Erfolg hatte, lauerke ſie ihm im Hausflur
auf und gab aus einem Revolver zwei Schüſſe auf ihn
ab. Die erſte Kugel verletzte ihn an der Sberlippe, die
zweite ging fehl. Fräulein Groppe ergrif fdarauf dieFlucht Und ſchoß ſich in ihrer Wohnung eine Kugel in

den Kopf.
Opfer eines Sturmes. London 6. April. Die

„Zentral News“ melden aus NewYork, daß während des
letzten Sturmes 75 Mann auf See ums Leben ge
kommen ſind.

Beſchäftigung Kriegsgefangener in der ruſſiſchen
Jnduſtrie. Der ruſſiſche Miniſterrat hat einen vom
Kriegsminiſter vorgelegten Entwurf genehmigt, der die
Beſchäftigung von Kriegsgefangenen in Jnduſtriebetrieben
betrifft, die für die Regierung oder die Offentlichkeit von
Wichtigkeit ſind. Bedingung iſt, daß die Zahl der Kriegs
gefangenen nicht 15 rozent der geſamten
Arbeiterſchaft des in Frage kommenden Anter-
nehmens überwiegt. Mit einem Drittel des Lohnes
der Gefangenen wird ein beſonderes Kapital gebildet
wrden, das nach dem Kriege zur Begleichung der Ge

fangenenrechnungen auf der Grundlage der Gegenfſeitigkeit

dienen ſoll. SEin Bruder des ruſſiſchen Miniſters des Jnnern, der
Dumgabgeordnete Maklakow, iſt, wie die „Ruskija
Wijedomoſti meldet, im Verein mit zwei Redakteuren
dieſes Blattes wegen einer Kritik über den Beilisprozeß
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt
worden.

Ländliche Arbeiten an Sonn und Feiertagen. Die
„Köln. Volkszeitung meldet: Kardinal-Erzbiſchof
von Hartmann erließ eine Anordnung, durch welche
geſtattet wird, daß im Hinblick auf den Mangel an rbeits
kräften dort, wo es erforderlich iſt, an allen Sonn und
Feiertagen, mit Ausnahme des Pfingſtſonntages, ſowie des
Fronleichnamsfeſtes alle ländlichen Arbeiten für die Früh
fahrsbeſtellung verrichtet werden. Von dieſer Erlaubnis
kann auch zu Nutzen anderer als der eigenen Familien
Gebrauch gemacht werden. Der Kardinal hofft, daß hier
durch auch die Acker der ſog. kleinen Leute recht
zeitig und gut verſorgt werden. Die Pfarrer und Rektoren
ſollen die Gläubigen ermuntern, ſich mit beſonderer Sorg
falt derjenigen Mitglieder anzunehmen, die wegen der
Einberufung von Familienmitgliedern am meiſten der

Hilfe bedürfen. e
anzeigen.

Jar die Aufnahmen der e
De beſtimmt vorgeſchriebenen en

Serantwortun
werden die Wün

Platzen en wir v e
ernehmen, je

der seher nach Möglichkeit berückſichtigt

Jhre Verlobung zeigen hier
mit an:

Lotte Lucas
Emil Beyer

Merſeburg Dresden
Oſtern 1915

Für die vielen Beweiſe der
Liebe und Teilnabme beim Be
gräbnis unſerer unvergeßlichen

Ateben

Charlotte
ſagen Allen herzlichen Dank.

Merſeburg, den 7. April 1915
Htto Elſte und Frau.

Fär die Teilnahme, die uns beim
Begräbnis unseres unvergesslichen

in so reichem Masse
sprechen Wir
Dank aus.

Merseburg, den

Unsere

Nationagtstiftung
für die iaterbliebenen der im KriegeGefallenen.
Telefon Amt Moabit Nr. 9106. Berlin N. W. 40, Alſenſtr. 11.

AufrufEin gewaltiger Krieg iſt über Deutſchland hereingebrochen.
S deutſcher Männer bieten ihre Bruſt dem Feinde dar.

ele von ihnen werden nicht zurückkehren. Unſere Pflicht iſt es,
ür die Hinterbliebenen der Tapferen zu ſorgen. Aufgabe desf

Neiches iſt es zwar hier in erſter Linie zu helfen, aber dieſe Hilfe
e nuß

der Geſamtheit unſerer Volksgenoſſen den Heklden

er wiegen worden ist,
tiefgefühltesten

8 April 1915
Die trauernden Hinterbliebenen

Prelte ſtraße 19, 1. Etage
zu vermieten. Auskunft parterre

ung bBehnun enKeller, s Ställe, ſofort od. 1. Juli
beziebbar Knapendorf 15.

wunder ſonnn 2
che,2 Stuben, 2 Kammern, Kü

Jnnenkloſett iſt an ruhige ein
Zelne Leute zu vermieten und
1. Juli n beziehen, auf Wunſch
ein Stück Garten Halleſche Str. 87

aſſend fürFleine Wohnnng, e
Leute, zum 1. Juli zu beziehen

Hbere Breite Str. 15, 2 Tr.
Stube, Kammer und Küche

nebſt Zubehör zu vermieten,
Preis 150 Mk.

Freundliche Wohnung an ein
zelne Perſon zuUnd 1. Jult zu beziehen

Karlſtraße 36.

Schmale Str. 16

vermieten

Heute Versehied

ehe NMutter,
und Sohwester,

e

im 68. Lebensjshre.

n meine liebe Prau, unsere g

Emma Heſster e

sanft nach längeren
er

Wiege

Frau Anna Streh
geb. Burkhardt,

In tiefer Trauer:
Adolf Strenl.
Else Fiecller geh. Strenl,
Max Strenl

Wohnung
3 Stuben, Küche und Zubehör
wegzugshalber am 1. Juli zu
vermieten. Zu erfragen

Neumarkt 34.

Kleine Wohnung dgergeeen
Näheres

Hirtenſtraße 7.

Wohnung, 1. Et.
2 Stuben, 3 Kammern, Köäche,
elektr. Licht, zu vermieten, ſofort
oder ſpäter beziehbar.

Unter Altenburg 52.

Sofort beziehbar.
Wohnung Stube, Küche

Kammer und kleine Kammer
an nur ruhige on zu vermieten

and I. 1. Et.

Etage Reumarltstor
Gas, Waſſer, Bad und ſonſtiges
Zubehör iſt zu vermieten und
T. Oktober zu beziehen. Beſich
tigung von 10 12 und 4 bis
592 Uhr.Kine Wohnung, J. Etg.
beſtehend gus 4 Zimmern Küche,
Speiſekammer, Jnnenkloſett, Bad,
Gas und Garten mit reichl. Zu
behör per 1. Juli zu beziehen.
Zu erfr. Reubaun Rektor Blockſtr.

mel Frau geb. Dehler,

Rudolf Srenl.
Wilh. Fledler, Hannover.
Luise Strent, Nersehurg.
Robert Burkhavrat, Radegast
unel 2 Enelkinder.

Lätzen, den 7. April 1915.
Die Beerdigung findet Sonnabend äen 10 April,

nachmittags 3 Uhr von der Kapelle aus gztatt.

Stube, Kammer, Küche und
Zubehör (evtl. noch Stube und
Kammer dazu) zum 1. 7. zu be
ziehen Gotthardtſtr. 36 im Laden.

Lauchſtedter Gtr. 32,
2. Etage, beſtehend aus 3 Stuben,
2 Kammern, Küche nebſt Zubehör,
fortzugshalber zu vermieten und
1. Juli zu beziehen. Preis 350 Mk.

Stube, Kammer u. Küche von
jungen Leuten mit 1 Kinde zumSatt zu mieten geſucht. Off.

unt. P L an die Exped. d. BI.
10 Gick kleine Gänſe
zu verkaufen Menſchau 64

18 kleine Gänſe
zu verkaufen WMeunſchau 9

Wonhnung,
2 Stuben, 1 Kammer, Küche und
Zubehör, zu vermieten und
J. Juli zu beziehen. Zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Eine Stube an einzelne Perſon
zu vermieten u. ſofort zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

2. Ftage,
ſchöne große Wohnung, im ganzen
oder geteilt ſofort oder ſpäter zu
bez. Obere Burgſtr. 7 (Palmbaum)

Stube und Küche
mit oder ohne Möbel, ſofort
beziehbar Preußerſtr. 10, Hof.

Junge Leute ſuchen Stube,
Kammer und Küche zum 1, Juli

im Preiſe von 45 50 Thlr. Off
unter A Man die Exped de Bl.

Ziege mit 2 Lämmern
zu verkaufen Kriegsdorf 15
Cinige Fuhren Weizenſpreu
liegen z. Verkauf Unt. Altenburg44.

BI
verkauft

E. Weishahn, Neumarkt 39
Aechuungkrmua

in und A Bogen hält ſtets
vorräti

deutſche Ränner, Deutſche Frauen geht!

h Ss

vnchdengere Th. Röhner,

erſeburg.

in

Lebesgaben, als Dankopfer von
dargebrocht, die

n der Verteidigung des Deutſchen Vaterlandes zum Schutze unſer
Aller ihr Leben da hingegeben haben.

Geht ſchnell

Auch die kleinſte Gahe i willlommen!
werden auch Stagts papiere und Obligatisnen entgegengenommen.
Seſchäfteräume beſinden ſich Berlin N. M 46, Alſenſtraße 11.

Has Chrenpräfdinm:
Dr. von Bethmang Hollweg

Reichskanzler
Dr. Delbrück

Staatsminiſter, Staatsſekretär des Jnnern,
Vizepräſtdent der Staatsminiſteriums.

Das Präſtdinm-
Graf v. Lerchenfeld- Köfering

Königl. Bay iſcher Geſandter.

ergänzt werden durch freie

e

von Loebell
Staatsminiſter und

Kantnettsrat
Jhrer Majeſtät der Kaiſern.

Schneider
Geheimer Oberregierungsrat

vortragender Rat m Miniſterium des Innern
als Staatskommiſſar.

Herrmann
Kommerzienrat

Direktor der Deutſchen Bank
Schatz meiſter

Das Konntee (folgen die Unterſchriften)

Sämmtliche Reichs h ſtämt Poft tSämmtliche Reichspoſtanſtalten oſtämter, Poſtagenturennd Poſthilfsſtellen) die Reichsbank Haupt Reichsbank und
ReichsbankNebenſtellen, die Königlich Preußiſche Seehandlung,
Bank für Handel und Jnduſtri Berliner Handelsgeſellſchaft,
S. Bleichröder. Commerz- und Diskontobank, Delbrück, Schickler
Co. Deutſche Bank, Diskonto-Geſellſchaft, Dresdner Bank, Georg
Frommberg K Co von der Heydt Co Jaequier Securius
F. W. Krauſe Co Kur u Neumärk. Ritterſchaftl. Darlehns,taſf e, Mendelsſohn Co. Mitteldeutſche Creditbank, Nationalbank
für Deutſchland, Geörüder Schickler, ſowie die ſämmtlichen

epoſitenkaſſen vorſtehender Banken

Zur bevorſtehenden Skrühlahrgaussaat
malle S rten Gemtſeſämereien

S beſter Auglitätzu mäßigen Preiſen e
H. Keil Samenbaudlung, Bargetr.

Primg Goatkurtoffeln
aus der Neumark ſind eingetroffen

und verkauft s

Generaloberſt

Oberbefehlshaber der Marken

SellbergKormnmerzienrat.

S AgentenKempelnts

z S
graden und4 J S S rPetsohafte, S

Siegelmarken ete,

ſiefert

kwellleschücer W alen Grösen

Hugo Weinſtein. Wellen dorf.

Die groben Ertolee unverer Truppen

können nur dann in gleichem Maße fortſchreiten,
wenn unſere braven Kämpfer friſch und kräftiger

halten bleiben. Sendet ihnen daher alsLiebesgabe
GSchmeißer's Vonillon Würſel

mit reichem Zuſatz von Fleiſchextrakt hergeſtellt.
20 Schmeißer sBouillonWürfel in Blechſchachteln
und vorſchriftsmäßt er Feldpoſtbrief-Verpackung
koſten Mk. 1 einſchließlich Porto und ſind in
gllen einſchlägigen Geſchäften verſandbereit er
hältlich. Wo rücht, beſorgen wir gegen Einſendung
von 1 Mark in Briefmarken den Verſand an die

uns genau aufzugebende Feldadreſſe.
M. Schmeißer's Nährmittelfabrik G. m. b. H. Leipzig.
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